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Coloniales., 
# Berlin, 15. September. 

Der Tod des Afrikareiſenden Flegel hat von Neuem beftätigt, daß 
Jedermann, der ſich getraut, in Centralafrika ſich einen dauernden 
Wohnſitz zu begründen, ſein Leben als Einſatz bietet. Verſchwindend 
gering iſt die Anzahl derjenigen, die mit heiler Haut aus dem kühnen 
Unternehmen herausgelangen. 

Männer, wie Nachtigal und Flegel, die mit den Tücken des 
Klimas auf das Genaueſte vertraut waren, und deren Charakter⸗ 
energie alle Gewähr dafür bot, daß ſie ihre Lebenshaltung den An⸗ 
forderungen des Landes anpaſſen würden, haben einen frühen Tod 
gefunden. 

Selbſtoerſtändlich verdienen Männer, welche die Wiſſenſchaft höher 
ſchätzen, als ihr Leben, eine unbedingte Verehrung; in den Annalen 
der Wiſſenſchaft wird ihr Name nicht ausſterben. Aber ihr Beiſpiel 
zeigt gerade, wie unverantwortlich gewiſſenlos es iſt, Leute, welche 
lediglich um des Erwerbes willen ihr Vaterland verlaſſen wollen, in 
Gegenden zu locken, in denen ihnen der ſichere Tod winkt. Wir werden 
in Kamerun nie etwas Anderes beſitzen, als einen großen deutſchen 
Kirchhof, und nur, wenn jemals Ernſt gemacht werden ſollte mit 
dem Gedanken, in Neu⸗Guinea deutſche Niederlaſſungen anzulegen, 
würde Kamerun von dem traurigen Ruhm entkleidet werden, der un⸗ 
geſundeſte Fleck auf der ganzen Erde zu ſein. 

Der Colonialtaumel iſt ja in ſichtbarem Rückgange begriffen, aber 
ehe er nicht mit Stumpf und Stiel ausgerottet wird, ſind wir der 
Pflicht nicht entbunden, gegen denſelben anzukämpfen. 

Ein Congreß unter einem hochklingenden Namen, der in den 
letzten Tagen hier getagt hat, hat von Neuem gezeigt, welche Elemente 
es find, die fih für Colontalpolitik begeiſtern. Nachdem ein Feuer: 
werk von mancherlei patriotiſchen Reden verpufft war, kam endlich als 
praktiſches Ziel heraus, allerlei Auswanderungs⸗Projecte nach Braſilien 
zu empfehlen. Vor zwanzig bis dreißig Jahren hat ein in der Form 
häufig maßloſer, im Herzen aber grundehrlicher Mann ſich die Finger 
wund geſchrieben, um auf die unabſehbaren Gefahren aufmerkſam zu 
machen, denen ſich ein Auswanderer nach Braſilien ausſetzt. Aus⸗ 
wandern ift ja eine mißliche Sache, und ich möchte Niemandem dazu 
rathen. Wohin ſich der Auswanderer wendet, läuft er Gefahr, ſein 
zukünftiges Lebensglück zu zerſtören. Unter 100 Auswanderern aber, 


die im Auslande ihr Glück gemacht haben, ſind wenigſtens 99, die 
ſich nach Nordamerika gewendet haben. „ AS 
Wer ſein Vaterland verläßt, ſein Bürgerrecht aufgiebt, für den 


hat ſein Vaterland nicht mehr zu ſorgen. Es hat keine Pflicht, über 
ſein Glück zu wachen; es hat aber auch nicht die Möglichkeit dazu. 
Es kann dafür ſorgen, daß er im neuen Lande einen Schutzmann 
und einen Landrath wieberfindet, aber in dieſen Dingen beſteht das 
Glück wirklich nicht. Das einzige Glück bei der Auswanderung be: 
ſteht vielleicht darin, daß man dieſe Dinge los wird. 

Lüderitzland und die Karolinen machen uns ja zum Glück keine 
Sorgen mehr; um ſo aufdringlicher tritt Oſtaftika und die dort zu 
ſchaffende Negerfclaverei in den Vordergrund. Die oſtafrikaniſchen 
Colonialbeſtrebungen wollen nicht ſterben, aber leben konnen fie 
auch nicht. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 16. September. 
Die „Times“ erhielten vorgeſtern folgendes Telegramm ihres Wiener 
Correſpondenten: 


„Nach einem Gerüchte, welches in diplomatiſchen Kreiſen hier ciren- 
lirt, ſind die 5 me den Cabineten der drei Kaiſer⸗ 
reiche zu einem günſtigen Abſchluſſe 8 und iſt jetzt Ausſicht, daß 
binnen Kurzem ein Einverſtändniß über die gemeinſam in der bulgari⸗ 
ſchen Frage einzunehmende Haltung erzielt wird, wenigſtens über die 


Anneli. “) yi 


Novelle von Ewald Böcker. 

Ich muß geſtehen, dieſer plötzliche Thränenſturz berührte mich un: 
angenehm. Mir kam's unwillkürlich ſo vor, als habe das hübſche 
Kind — fatale Launen; der Vater mochte ſie doch wohl verzog 
und ihr Wünſche und Anſchauungen in den Kopf geſetzt haben, die 
nicht für ihre jetzigen Verhältniſſe paßten. 

Ich hatte mich geſetzt und zog ſie zu mir, indem ich zugleich mit 
ſanfter Gewalt ihre Hände von den thränenden Augen zu ent⸗ 
fernen ſuchte. i 

„Annelt,“ ſagte ich trocken, faſt verdrießlich, „warum Sie weinen, 
begreife ich nicht recht.“ 

Da ſah ſie mich an, ſo ſcheu und ſchmerzvoll zugleich, daß ich 
ſchon meine Worte bereute. Sofort hatte fie zu weinen aufgehört; 
aber ihr Buſen hob ſich noch einmal zu einem tiefen, ſchmerzlichen 
Seufzen, dann entzog fie mir ihre Hände und ging — wie eine 
Nachtwandlerin — langſam aus 5 Stube. 


Mein Abendbrot wurde mir richtig im Hinterſtübchen ſervirt, und 
Anneli war es, die mich bediente, während Onkel und Tante ſich 
noch für kurze Zeit der Wirthſchaft wegen entſchuldigen ließen. 

Ganz verſchüchtert war das arme Kind vor mich getreten, erſicht⸗ 
lich noch leidend unter dem Vorwurf, den ſie von mir vernommen 
hatte. Ich bemühte mich, ſie aufzuheitern; ich bat ſie, Nachſicht mit 
mir zu haben; ich müſſe mich eben erſt an ihre Eigenart gewöhnen, 
und vor Thränen habe ich als ehemaliger Criminaliſt einen unüber- 
windlichen Abſcheu. Bald gelang es mir denn auch, ein freundliches 
Lächeln auf ihr blaſſes Geſicht zu zaubern. Doch als ich davon ſprach, 
wie lieb es mir fei, mit ihr den erſten Abend gemüthlich im Familien⸗ 
kreiſe zubringen zu dürfen, ſchüttelte fie energiſch mit dem Kopfe. 

„Herr Doctor — ſelbſt auf die Gefahr hin, Ihnen wieder zu 
mißfallen, muß ich Ihnen fagen, daß ich keinesfalls 


lauben werde.“ 

„Iſt das der einzige Grund?“ fragte ich. 

„Nein, Herr Doctor,“ antwortete ſie nach kurzem Zögern. „Ich 
würde — wie gerne! — um Ihretwillen meine Müdigkeit bemeiſtern. 
Aber ſoeben erfahre ich vom alten Peter, daß noch Jemand geladen 
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hier bleibe. Ich 
bin von allen Aufregungen ſo todtmüde, daß ich mich gleich beur⸗ 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


zunächſt zu ergreifenden Maßregeln. Das ruſſiſche Cabinet hat, wie es 
beißt, den Plan aufgegeben, ſeinerſeits in Bulgarien vorzugehen, und 
beabfichtigt, die ganze Frage auf der Baſis des Berliner Vertrages zu 
behandeln und fe der Erwägung Europas zu unterbreiten. Was die 
Abſendung eines ruſſiſchen Specialcommiſſärs betrifft, ſo wird behaup⸗ 
tet, daß dieſe Miſſion nicht aufgegeben worden ift, daß fte aber nicht de⸗ 
monſtrativ ins Werk geſetzt werden ſoll. Einerſeits ſoll das größere 
Intereſſe Rußlands berückſichtigt werden, andererſeits wird man die Em⸗ 
N anderer intereſſirter Cabinete und die des bulgariſchen 
olkes zu ſchonen ſuchen. Es wird auch angegeben, daß der ruſſiſche 
Militär⸗Attaché in Wien, General Kaulbars, welcher nach Breſt⸗Litowsk 
berufen wurde, in Kurzem in Folge des erzielten Compromiſſes nach 
Bulgarien ehen wird. Ebenſo heißt es, daß das ruſſiſche Cabinet dem⸗ 
nächſt die Signatarmächte zu Verhandlungen einladen wird. Es mag 
ſein, daß biete Darſtellung die Dinge im Allgemeinen in zu rofigem 
Licht erſcheinen läßt, es fehlen jedoch nicht Anzeichen, daß ſich die Aus⸗ 
baden. vf ein Einverſtändniß zwiſchen den drei Kaiſerreichen gebeſſert 
aben. 


Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, herrſcht in Berlin eine 
weniger ſanguiniſche Auffaſſung vor. Beſtätigt hat ſich bisher nur die 
Meldung, daß General Kaulbars an Stelle Dolgorucki's als diplomatiſcher 
Agent Rußlands nach Sofia geht. 


Die Parnell'ſche Landbill hat folgenden Wortlaut: 

Temporäre Hilfsbill (Irland 1886). Bill zur temporären Hilfe der 
Pater in Irland und zur Zulaſſung geroffier langjähriger Pächter 
(lease hoiders) zur Landacte von 1881 und zu anderen Zwecken. 

In Anbetracht des großen Rückgangs der Preiſe der ländlichen Pro⸗ 
ducte ſeit der Zeit, wo die Mehrzahl der richterlich feſtgeſetzten Pachten 
der Pächter, den Statuten unterworfen, abgeſchätzt wurden, ift es nütz⸗ 
lich, temporäre Vorkehrungen zur Unterſtützung der Pächter ſolcher 
Stellen in gewiſſen Fällen zu treffen und gewiſſen Pächtern die Wohl⸗ 
thaten der Beſtimmungen der Landacte von 1881 zuzuwenden. 

Es ſei daher geſeßlich verfügt von Ihrer erhabenen Majeſtät der 
Königin und den im gegenwärtigen Parlament verſammelten geiſtlichen 
. Lords und Gemeinen und vermöge ihrer Autorität, 
wie folgt: 

§ 1. Wenn bewieſen wird, daß 

a. die halbe Pacht, die im Jahre 1886 ordnungsgemäß zu entrichten 
iſt, und ebenſo die Hälfte der Rückſtände bezahlt iſt und 

b. der Pächter nicht im Stande iſt, den Reſt ſolcher Pacht oder Rück⸗ 
ſtände ohne Verluſt jeiner Stelle oder Entwerthung der Gulturmittel 
und des Inventars dr kann, 

ſo darf der Gerichtshof einen ſolchen Nachlaß der Pacht jener Stelle 
gewähren, der ihm gerecht und nützlich erſcheint. 

Dieſer Nachlaß ſoll ſich auf die ordnungsgemäß im Jahre 1886 zu 
ahlende Pacht, auf die vorhergehenden Rückſtände und auf die für das 
Taiaenbe ahr zu zahlende Pacht beziehen. 

2. Der langjährige Pächter einer Stelle, welcher nach Ablauf der 
Pacht, welche zur Zeit der Genehmigung der e 1831 
eriftirte, als ein gewöhnlicher Pächter mit von Jahr zu Jahr zu zahlen: 
der Pacht, nach den Bedingungen der langjährigen Pacht betrachtet 
würde, ſoll nach Genehmigung dieſer Acte, IE wenn ſolche lang⸗ 
ährigen Pachten nicht abgelaufen ſind, als gewöhnlicher Pächter eines 

achtgutes mit der Pacht, wie ſie in dem langjährigen Pachtvertrag er⸗ 
wähnt ift, betrachtet werden und auf feine Stelle folen alle Be: 
ſtimmungen der beſagten Acte von 1881 über gewöhnliche Pachten An⸗ 
wendung finden. 

Jedoch ſoll ſolcher langjährige Pächter nicht als thatſächlicher ge⸗ 
wöhnlicher a anne Pöchter für bef 

a. wo ſolcher langjähriger Pächter für beſagte langjährige Pacht be⸗ 
deutende 1 geleiſtet und er nicht als einfacher Pächter betrachtet 
zu werden wünſcht; 

í n wo Ing ein langjähriger Pächter nicht die Stelle ſelbſt unmittel⸗ 
ar inne hat; 

c. wo die Stelle derartig ift, daß fte unter die Ausnahme- 
e des 58. Paragraphen der Landgeſetz⸗Acte von 1881 fällt. 

§ 3. Wo ein Proceß zur Erlangung der Pacht für eine Stelle, auf 
welche ſich dieſe Acte bezieht, oder zur Wiederbeſitzergreifung der Stelle 
wegen Nichtzahlung der Pacht, eingeleitet iſt, ſoll das Gericht, vor dem 
ein de Bruch chwebt, wenn die Hälfte der ſchuldigen Pacht er 
wird, den Proceß ſuspendiren oder hinausſchieben, bis über das Geſuch, 
gemäß dieſer Acte, entſchieden iſt. 

Die Bill iſt unterzeichnet von den Herren Parnell, Sexton, Dillon, 
O'Connor, Mahory und Pinkerton. 


iſt — und dem — dem möchte ich heute um keinen Preis der Welt 
begegnen.“ 
„Und wer iſt's?“ 
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weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. — 
Donnerstag, den 16. September 1886. 


Die „Times“ ſchreiben hierzu: P 

„Die von Parnell erfundene Kriſis läßt ſich leicht nach der Zahl der 
Ermiſſionen bemeſſen. Während der erſten ſechs Monate des laufenden 
Jahres gab es 2007 Exmiſſionen bei 565 000 Pachthöfen. Von den 
Exmittirten wurden aber nur 860 Pächter wirklich aus dem Beſitz ge⸗ 
trieben, 54 wurden wieder als Pächter eingeſetzt und 1093 wurden als 
„Verwalter“ belaſſen. Die Letzteren können während der nächſten ſechs 
Monate, vom Datum der Exmiſſion an gerechnet, jederzeit ihre Höfe 
wieder bekommen, wenn ſie entweder die ſchuldige Pacht zahlen oder ſich 
mit den Gutsherren gütlich abfinden. Die Gutsherren ihrerſeits haben 
kein Verlangen zu exmittiren und es iſt 1 mai zu ſagen, daß ſie im 
Allgemeinen nicht geneigt ſind, Nachlaß zu bewilligen. Es iſt eine ſelt⸗ 
ſame Thatſache, daß, während die in Irland gezahlten Pachtſummen um 
eine halbe Million jährlich abgenommen haben, ein gleicher Du mehr 
für Getränke, Schnaps und Bier, verausgabt wurde, trotzdem ſich die 
Bevölkerung verringert. Was die Sparbanken betrifft, ſo beliefen ſich 
die hinterlegten Summen im Jabre 1874 auf 2805 000 Pfd. Sterl., 
1878 auf 3319000 Pfd. Sterl., 1881 (nach der Hungersnoth) auf 
3 504 000 Pfd. Sterl, 1885 auf 4 300 000 Pfd. Sterl. Zeigen diefe 
Thatſachen einen Nothſtand, der das Parlament veranlaſſen dürfte, zu 
interveniren?“ 

Der „Standard“ fällt das vernichtende Urtheil über die Bill: 

„Die Parnell'ſche Bill, welche dem Unterhauſe in endgiltiger Form 
vorgelegt wurde, enttäuſcht ſehr. Aufrichtiger wäre es geweſen, ſie als 
eine Maßregel zur Abſchaffung der Exmiſſionen und der Reducirun 
der Pachten um die Hälfte zu betiteln. Es hält ſchwer zu glauben, da 
der Parnell'ſche Plan wirklich ernſtlich gemeint iſt. Alles was der 
Pächter, welcher die Hälfte der Pachtſumme nicht zahlen will, zu thun 
hat, iſt ein Geſuch um Nachlaß einzureichen. Der Gerichtshof, vor 
welchem ein Proceß wegen Zahlung ſchuldiger Pacht ſchwebt, ſoll dieſen 
fo lange ſuspendiren, bis über das Nachlaßgeſuch entſchieden ift. Dazu. 
würde in einigen Fällen wenigſtens ein Jahr und noch mehr erforder⸗ 
lich ſein. Es ift möglich, daß die Bill durch zahlreiche Aenderungen im: 
eine Maßregel zur temporären Suspenſion von Exmiſſionen verwandelt 
werden kann, in Fällen wo die a wirklich Folge des 
Fallens der Preiſe der ländlichen Producte iſt. Wie die Bill aber jetzt 
lautet, dient fie nicht ſowohl zur Abhilfe der Noth der Pächter, als zur 
Ermuthigung und Erleichterung von Angriffen auf die Rechte der Guts⸗ 
herren.“ 

Ebenſo entrüſtet ſpricht ſich die „Morning⸗Poſt“ über die Parnell'ſche 
Bill aus: 

„Es ift bezeichnend für den entnerpten Zuſtand der öffentlichen 
Meinung des Landes, wie ihn der Parteizwang gezeitigt hat, daß das 
Parlament wirklich ernſthaft dieſes jüngſte Product der Theorien derer 
discutirt, welche „durch Raub ihren Weg gehen“. Es iſt ein trauriges 
Schauſpiel, zu ſehen, wie Parnell mit immer größerem, unverhülltem 
Cynismus ſein politiſches Erpreſſungsſyſtem fortſetzt, gegen welches die 
rivaliſirenden Parteien ſo wenig thun können. Zum Glück wird er im 
vorliegenden Fall nicht ſofort durchdringen. Wäre es anders, ſo würde 
eine Volksregierung ſchon einer nationalen Lähmung gleichkommen.“ 


Deutſchland. 

3 Berlin, 15. Septbr. [Profeſſor Gneiſt. — Die Ber⸗ 
liner Tur nerſchaft. — Der Görlitzer Bahnhof.] Profeſſor 
Gneiſt wird fein bevorſtehendes 50 jähriges Amtsjubiläum am 22ſten 
September nicht in Berlin, ſondern im ehemaligen väterlichen Hauſe 
zu Aſchersleben begehen. — Die Berliner Turnerſchaft, der 
größte Turnverein der Reichshauptſtadt, wird im nächſten Jahre 
das Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens 
feiern. Die Turnerſchaft zählt augenblicklich mehr als 3300 
Mitglieder. Unter den früheren Ehrenmitgliedern ſind der 
„alte Marggraf“, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann und 
der Burſchenſchafter Profeſſor Maßmann hervorzuheben. Zu den 
jetzigen Ehrenmitgliedern gehoͤrt unter Anderen Profeſſor Virchow. 
Das Jubiläum ſoll der Bedeutung des Vereins entſprechend gefeiert 
werden. — Der Görlitzer Bahnhof wird nicht, wie urſprünglich 
beabſichtigt war, allmälig eingehen, ſondern erhalten bleiben. Es ge⸗ 
ſchieht dies, wie es heißt, auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers, 
welcher einer ähnlichen Verödung der Gegend, wie feiner Zeit der 
am Oſtbahnhofe, vorbeugen will. 


welche Sonntag einmal, Montag 


„Tante!“ 
„Aber heute mußt Du ſchon, Du Trotzkopf! Daß Du's nur 
weißt: der Herr Himmich will uns auch die Ehre erweiſen — und 


„Sehen Sie ſelbſt zu. Sie werden ihn kennen lernen. — Ich] der Herr Himmich wird Dir's ſicher verübeln, wenn Du wieder nicht 


werde ruhiger ſchlafen, in dem frohen Gedanken, daß ich morgen Ihr 
Urtheil über ihn erfahren werde — und in Ihnen — einen Bundes⸗ 
genoſſen finden muß.“ 

„El! Ei! Das klingt ja ſehr ernſt! 
keiner Bemerkung vorbereiten!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Warum?! Sie werden ſelbſt ſchon ſehen!“ 

Nach einigem Beſinnen fügte ſie aber hinzu: 

„Doch! Eines thut Ihnen vielleicht zu wiſſen noth, dann werden 
Sie auch mancherlei an mir begreifen. Ich — ſoll ihn 
— heirathen.“ 

Ich hatte nicht Zeit, meiner Ueberraſchung Ausdruck zu geben, 
denn in dieſem Augenblick traten die Geſchwiſter, Herr Jacobus 
Schmitz und Fräulein Gertraude, in die Stube. Wunderlicherweiſe 
war nach jenen letzten ſchlichten Worten Anneli's: „Ich ſoll ihn — 
heirathen!“ etwas wie Humor über mich gekommen. Ich fah eine 
Verwickelung vor mir, und ſah mich ſelbſt im Begriff, mit beiden 
Füßen in den Wirrwarr hineinzuſpringen. Und wenn man eine 
ſolche Beobachtung noch mit vollem Bewußtſein überhaupt zu machen 
fähig ift, dann kann man leicht zu der Illuſton kommen, als fei man 
eben als Acteur in eine veritable Komödie verflochten, auf deren un⸗ 
bekannten Ausgang man ſelbſt am allermeiſten geſpannt ſein dürfe. 
Ich hatte damals dies luſtige Gefühl — und das gab mir glücklicher⸗ 
weiſe für den ſelbigen Abend den richtigen Grundton, der mich davor 
bewahrte, gleich zu Anfang alles zu verbrudeln. — 

„Bleib nur,“ ſagte Tante Trudchen, als Anneli an ihr vorüber 
zur Thüre ſchritt. 

„Tante! Laß mich gehen! Ich bin zu müde!“ 

„Papperlapapp! Was „müde“! Ein fo junges Ding! Und 
eben erſt hat's neun geſchlagen!“ 

„Ich kann nicht! Der Herr Doctor nimmt mir's nicht übel!“ 

„J Du Allgerechter! Der Herr Doctor iſt freilich zu gut und zu 
hoͤflich, Dich's merken zu laſſen, wie ungezogen Du biſt!“ 

„Ei, laſſen Sie ſie doch, Tantchen!“ ſchaltete ich lachend ein. 

„J ja! Wahr iſt's! Sie nimmt niemals Rückſichten, auch nicht 
auf mich und den Onkel!“ 


Und wollen Sie mich mit 


da biſt!“ 

„Aha, Herr Himmich heißt er!“ dachte ich bei mir und ſah mit 
verſchmitztem Lächeln zu Anneli hinüber, die juſt ebenfalls zu mir 
hinblickte und — lächelte. 

„Aber ich bin wirklich heute gar nichts werth, Tante, auch für 
Herrn Himmich nicht, und es wäre doch ſchade, wenn er ſeine gute 
Meinung von mir verlöre. Laß mich! Ich bitte Dich! Mein Kopf 
iſt mir zum Zerſpringen!“ 

„Na aber weshalb?! Ein vernünftiger Menſch hat doch auch zu 
Kopfſchmerzen einen Grund!“ 

„Ei der Tauſend!“ lachte ich nun los. „Denken Sie denn, 
Tante Trudchen, wenn man in ſo jungen, ſchreckhaften Jahren ein 
fold Abenteuer erlebt hat, wo es bei einem Härchen ans Leben ge= 
gangen wäre, da ſollte man fo gelaſſen bleiben, als hätte nur der 
Droſchkengaul ein Hufeiſen verloren? Meiner Treu! Soll ich Ihnen 
ſagen, was Ihr ſeliger Schwager in dieſem Augenblicke thun und 
ſprechen würde? Er würde da des Mädels Kopf zwiſchen ſeine beiden 
Fäuſte nehmen und fie auf den Mund küſſen und ſtreicheln und ein 
über das andere Mal rufen: „Gott's Wunder! Dich hätt' ich ver⸗ 
lieren können! Dich!“ Und dann hätte er zu Ihnen in die Küche 
gebrüllt: „Gertrud! Schnell Camillenthee!““ 

„Ja ja!“ ſchluchzte die Tante; aber ich war einmal im Zuge und 
legte nun die Hand ihr auf die Schulter, indem ich fortfuhr: 

„Und wiſſen Sie, was Sie gethan hätten, Tante Trudchen d 
Sie hätten das Anneli da in die Arme genommen und unter Thrä⸗ 
nen gehätſchelt und zu Bett gebracht, und wären bei ihr ſitzen ge⸗ 
blieben — und wenn auch ein langes Dutzend Himmiche Ihnen die 
Ehre erweiſen wollten!“ 

„Ach du meine arme Seele!“ jammerte nun die Tante und 
ſtreichelte Annelis Wangen. „Ach, daß ich daran nicht gedacht, an 
das ſchreckliche Unglück, das Dir beinahe widerfahren wäre! O Du 
mein Heiland! Biſt Du denn auch wirklich heil und unverletzt ? 
Ja ja, Deine böſen Kopfſchmerzen! Ich verſtehe ja ſchon! Na komm 
nur, komm zu Bett, Anneli!“ 

Fortſetzung folgt.) 


Na 
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Der Allgemeine deutſche Congreß zur Förderung über: 
ſeeiſcher Intereſſen] unternahm am Dinstag Nachmittag einen ge⸗ 
ſelligen Ausflug nach dem Müggelſchlößchen auf drei Dampfern. Mitt⸗ 
woch früh 11 Uhr fand in der Philharmonie die dritte Sitzung und zwar 
unter Vorſitz des Dr. Jannaſch ſtatt. Zu Beginn derſelben wurde ein 
Begrüßungstelegramm verleſen, welches Gerhard Rohlfs von Weimar aus 
an den Congreß gerichtet hat. Der erſte Ground der Verhandlungen 
war die deutſche Ein⸗ und Aus fuhr, den einleitenden Vortrag hielt 
Dr. Jannaſch. Derſelbe ſuchte darzulegen, daß die jetzige Geſchäftskriſe 
unabhängig ſei von Schutzzoll oder Freihandel, da fie ſich ſowohl über 
ſchutzzöllneriſche, wie über freihändleriſche Länder erſtrecke. Dieſelbe wurzele 
zunächſt in den zahlreichen und andauernden politiſchen Trübungen und 
Verwickelungen, andererſeits in der Schwächung der Kaufkraft, die Auſtra⸗ 
lien und Capland in Folge von Mißernten, die ferner Nordamerika durch 
Nachlaſſen der Einwanderung erlitten habe. Für uns ſei das beſte Gegen⸗ 
mittel die Erweiterung unſerer Abſatzgebiete. Dieſe betreffend, begründete 
Redner die folgenden Sätze: 1) Im Intereſſe des deutſchen Außenhandels 
iſt die Erſchlie ung der oſtaſtatiſchen Märkte, eventuell durch eine gemein: 
ſchaftlich dahin zielende Handelspolitik der europäiſchen Induſtrieſtaaten 
wünſchenswerth. 2) Ebenſo erſcheint die Förderung der Handelsbeziehungen 
mit dem Sudan und der Abſchluß von Verträgen mit den dortigen Völkern, 
welche die Anlage von Handelsfactoreien bezwecken, im Intereſſe des 
deutſchen Außenhandels wünſchenswerth. 3) Da auf längere Zeit hinaus 
die Länder Südamerikas in Ermangelung einer eigenen Induſtrie Conſu⸗ 
menten der deutſchen Waaren bleiben werden, ſo erſcheint die Ableitung 
der deutſchen Auswanderung dorthin dem Intereſſe der deutſchen 
Ze förderlich und daher die Aufhebung des 1859er von der 
heydt'ſchen Reſcripts geboten. 4) Dieſe Auswanderung iſt durch 
die von dem deutſchen Großcapitale inſcenirten wirthſchaftlichen 
Unternehmungen im Intereſſe der heimiſchen Volkswirthſchaft zu unter⸗ 
ſtützen. 5) Die Begründung deutſcher überſeeiſcher Bankinſtitute, ſowie 
von Filialen der Deutſchen Reichsbank zur Stütze der durch die über⸗ 
ſeeiſchen Dampferlinien und die Auswanderung angebahnten Verkehrs⸗ 
und Handelsbeziehungen ift im Intereſſe der Heranbildung eines deutſchen 
Welthandels nothwendig. — Sodann ſprach Miniſterialpräſident a. D. 
Dr. Grimm⸗Karlsruhe über die Bedeutung von Oſtafrika für die deutſche 
Ein⸗ und Ausfuhr. An der Hand älterer Nachrichten, namentlich des 
ſogenannten „Periplus“, eines in der Heidelberger Bibliothek befindlichen 
Handels- und Schifffahrts⸗Journals aus dem zweiten Jahrhundert n. Chr., 
wies Redner nach, welche Schätze Oſtafrika in früherer Zeit unter der 
fördernden Gunſt griechiſch⸗römiſcher Coloniſation geliefert habe. Der 
a habe das Alles vernichtet; jetzt aber werde eine neue Blüthe er- 
ehen, wie das Beiſpiel Zanzibars erweiſe, deſſen ganzer, recht beträcht⸗ 
licher Handel ſich erſt in den letzten Jahrzehnten entwickelt habe. Im 
Namen des „Vereins zum Schutze deutſcher Intereſſen im Auslande“ 
empfahl Dr. Götz⸗München die Errichtung von Handelsmuſeen 
durch Ausführung der nachfolgenden Sätze: 1) Handelsmuſeen an den 
hervorragendſten Plätzen des Deutſchen Reiches mit Abtheilungen, welche 
als eine Art Waarenlager nutzbar gemacht werden, erſcheinen ſehr ge⸗ 
eignet, die Exportfähigkeit der induſtriellen Kreiſe zu fördern, weshalb er⸗ 
neute Verſuche zu Gunſten dieſer Schöpfungen gemacht werden ſollen. 
2) Wir wünſchen für diejenigen internationalen Ausſtellungen, deren Bez 
ſchickung eine Erweiterung des deutſchen Exports erwarten läßt, die Ge⸗ 
währung ſtagtlicher Unterſtützung und die Anſtellung geeigneter Reichscom⸗ 
miſſare zur Vertretung der Intereſſen der Ausſteller. 3) Als ein belehren⸗ 
des Mittel zur leichteren Anpaſſung an die Concurrenz des Weltmarktes er⸗ 
ſcheint ein ausführlicher Generalbericht der deutſchen Conſulate über den nicht⸗ 
deutſchen Import ihres Bezirks mit ſtatiſtiſchen Angaben, namentlich auch 
über deſſen landſchaftliche Provenienz, ſehr geeignet. 4) Die Ausdehnung 
der Poſtdampferlinien des Reiches erachten wir als im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Ein⸗ und Ausfuhr, zum Theil auch im nationalen Intereſſe gelegen 
und wünſchen namentlich die Einbeziehung oſtafrikaniſcher Stationen, 
weiterhin auch einer ſolchen in Südweſtafrika in den Bereich unſerer 
Reichs dampfercurſe. — Dr. Bernhard Schwarz ſprach über bie han⸗ 
delspolitiſche gene des Hinterlandes von Kamerun. — Director 
Gellert⸗Berlin verlas ein Geſuch an das Cultusminiſterium, in welchem 
dieſes um Gewährung einer Jahresunterſtützung von 5000 Mark für Be- 
gründung und Erhaltung eines Handelsmuſeums gebeten wird. — De 
zweite Theil der Sitzung gehörte einer Rene an über die Erhal⸗ 
tung deutſcher Sprache und deutſcher Art in der Fremde. 
Als Berichterſtatter ſprach Prof. Knoll⸗Prag. — Dr. Vormeng⸗Berlin 
ſprach namens des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins. In einer Ueber⸗ 
ſicht über die zum Theil nicht ſehr roſige Lage des Deutſchthums im Aus⸗ 
lande verweilte Redner bei dem erfreulichen Aufſchwunge, den die Pflege 
des Deutſchthums jetzt in den vereinigten Staaten Nordamerikas nimmt. 
Dr. Peters beleuchtete die EEE Bedeutung des Deutſchthums. 
Zum Schluß gab Kaufmann L. Werthheimer⸗Adelaide, Vertreter der 
deutſchen Colonie in Südauſtralien, Mittheilungen über die Blüthe dieſer 
Colonie und deren treues Feſthalten am Deulſchthum. Von den 300 000 
weißen Bewohnern Südauſtraliens find 30000 Deutſche. Sie erfreuen 
ſich größter Achtung, bekleiden hervorragende Se und halten gut 
zu einander. Deutſche Geſangvereine, Türnvereine u. ſ. w., ein „deutſcher 
Club“ blühen fortdauernd, in deutſchen Schulen wird in deutſcher Sprache 
Unterricht ertheilt, ja es giebt alte Coloniſten, die noch kein Wort engliſch 
ſprechen. Solche Achtung wußte ſich das deutſche Element zu verſchaffen, 
daß viele gebildete Engländer, zum Beiſpiel die Aerzte, deutſch lernen; 
ſchon die vielen deutſchen Ortsnamen legen Zeugniß ab für die nationale 
Lebenskraft der deutſchen Coloniſten. (T. R.) 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 16. September. 
Erdſtöße in Egypten. Man ſchreibt der „Polit. Corr.“ aus Kairo, 
3. September: Eine in Egypten ungewöhnliche Erſcheinung wurde in der 
Nacht vom 27. auf den 28. Auguſt faſt im ganzen Lande beobachtet. — 
Zwei Erdſtöße, welche um 12 Uhr 3 Minuten und 12 Uhr 15 Minuten 
verſpürt wurden, verurſachten an manchen Orten paniſchen Schrecken. In 
den Kaſernen wurden die Soldaten aus dem Schlafe geweckt und wußten 
nicht, was geſchehen ſei. Es gab Leute, welche aus den Fenſtern ſprangen, 
weil fie einen Hauseinſturz beſorgten. Im biefigen Stadtviertel Ezbekieh 
arp is die Bewohner unter fürchterlichem Geſchrei in die Straßen. Von 
en Pyramiden wird berichtet, daß der Wüſtenſand in wellenförmige Be⸗ 
wegung gerieth, was einen furchtbaren Anblick geboten hätte. Größere 
Unglücksfälle ſind nirgends vorgekommen. 


„Das Schloß von Verſailles in Verfall. Eine Bittſchrift von Ver: 
ſailler Bürger, von Duſſieux, Profeſſor an der Kriegsſchule zu St. Cyr, 
verfaßt, erſucht die Kammern um beſſere Inſtandhaltung des Schloſſes 
und der Anlagen von Verſailles. Alles ift dort, der Bittſchrift zufolge, in 
Verfall. Gleich am Eingange hat das eine der Gebäude, welche die In⸗ 
ſchrift „A toutes les gloires: de France tragen, die Bildhauerelen und 
Verzierungen ſeines Giebels verloren. Die Obergeſimſe haben Sprünge 
und bilden Bröckel, die bei Eintritt des Winters ſchließlich herabfallen und 
etliche Vorübergehende erſchlagen werden. Daſſelbe gilt von der Terraſſe 
der Orangerie. In der letzteren, die Hunderte alter ſchöner Bäume zählt, 
theilweiſe noch aus der Zeit Franz' I. ſtammend, verkommen namentlich 
die Buchen. Bildſäulen der eriten Meiſter Frankreichs find von der Feuch⸗ 
tigkeit zerfreſſen und ſchmählich mit Flecken verunziert. In beſſerem Zu: 
ſtande iſt Klein⸗Trianon, hingegen it Groß⸗Trianon völlig verwildert. 
Seit zwei Jahren ift kein Gärtner mehr in dieſen herrlichen Park gekom⸗ 
men, ſeine Wege ſind nicht mehr fahrbar, ſeine Waſſerbecken mit Gras 
bewachſen. Eines dieſer Becken tft ganz zerſtört: die beſuchenden Englän⸗ 
der haben den Kinderſtatuetten, welche die Vaſen bekränzten, ohne Um⸗ 
ſtände die Arme abgebrochen. Die Unterhaltung des Schloſſes und der 
Gärten von Verſailles wurde früher von der Civilliſte beſtritten. 


Henri Rochefort beſpricht die für den Winter in Ausſicht genommene 
Aufführung des Lohengrin“ im Pariſer Edentheater und die für dieſe 
Gelegenheit beabſichtigte anti⸗deutſche Manifeſtation der Patriotenligiſten. 
„Wir haben mehrere Francsefileurs (Auskneifer) des Krieges von 1870 
gekannt,“ ſchreibt der Laternenmann, „welche glaubten, Frankreich eine 
Schmach anzuthun, wenn ſie ſich nicht mit einem Lochſchlüſſel bewaffnet 
unter dem Säulengange des Theaters Stelldichein geben, wo man eine 
Oper dieſes deutſchen Componiſten ſpielt. Dieſe „Revanche“, ſo wenig 

eeignet, um Elſaß und Lothringen zurückzugeben, iſt nicht nur kindiſch, 
ondern entbehrt allen geſunden Verſtandes. Wenn wir die Muſik ver⸗ 
bannen, weil ſie deutſch ift, müßten, wir, um conjequent zu bleiben, auch 
Alles verbannen, was deutſch ift. Gounod's Fauſt ift unbeftreitbar ein 
Meiſterwerk; aber das Gedicht, nach welchem die Partitur componirt 
Hurde, ift, wie alle Welt weiß, einem Buche Goethe's entlehnt, der, wenn 
nicht mehr deutſch, doch mindeſtens⸗noch viel franzoſenfeindlicher war, als 


ene 
es Wagner fein konnte. Schopenhauer, dieſer deutſche Philoſoph, deffen | Skelet von einem Touriſten herrührte, der ſchon früher in Biſchofshofen f 


Vertheidigern derſelben betonten Vorzüge, als auch die von den Gegnern 


ET 


[Ueber einen Ausweiſungsfall! berichtet die ey Zig.“ 
folgendermaßen: „Der ſeit 36 Jahren in Preußen wohnhafte, ſeit 22 Jahren 
in Lautenburg verheiratbete e e acob Lewin erhielt im Anfang 
des Sommers gleich vielen Anderen die Ordre, mit ſeiner Ehefrau und 
feinen ſechs Kindern (das jüngſte 2 Jahre alt) das preußiſche Staats- 
gebiet zu verlaſſen. Lewin begab ſich demgemäß nach ſeinem Geburts⸗ 
lande Rußland, wurde von dort aber nach Preußen zurückgewieſen, weil 
ſich aus den ruſſiſchen Regiſtern ſeine dortige Staatsangehörigkeit nicht 
ermitteln ließ. Da er völlig mittellos war, blieb ihm nichts übrig, als 
nach ſeiner bisherigen Heimath Lautenburg E Dort erhielt 
er eine vom Landrath des Strasburger Kreiſes unterm 21. Juli gegen ihn 
erlaſſene Verfügung, nach welcher ihm der fernere Aufenthalt in Preußen 
unterſagt und ihm eine Geldſtrafe von 150 M. ev. eine Haftſtrafe von zwei 
Wochen angedroht wurde, wenn er nicht binnen 3 Wochen mit ſeiner Familie das 
preußiſche Staatsgebiet verlaſſen habe. Lewin konnte dieſer Weiſung nicht 
nachkommen, da die ruſſiſchen Behörden ihn nicht über die Grenze — 
und er zur Reiſe nach einem Seehafen reſp. zur Ueberfahrt in ein fremdes 
Land keine Mittel beſaß. Unterm 16. Auguſt wandte Lewin ſich nun an 
den Regierungspräſidenten in Marienwerder, erklärte ſich bereit, der Aus⸗ 
weiſungsordre zu folgen, bat aber um Anweiſung der erforderlichen Mittel 
zur Reiſe, da er dieſelben aufzubringen außer Stande ſei. Eine Antwort 
auf dieſe Eingabe iſt ihm angeblich nicht zugegangen. Inzwiſchen aber hat 
unterm 21. Auguſt der Strasburger Landrath die angedrohte Geld⸗ reſp. 
Haftſtrafe für vollſtreckbar erklärt und die Polizeiverwaltung zu Lauten⸗ 
burg mit der Vollſtreckung beauftragt. Gleichzeitig wurde gegen Lewin 
eine neue Geld- rejp. Hafkſtrafe feſtgeſetzt, wenn er nach Verhüßung der 
zwei Wochen Haft nicht binnen acht Tagen mit ſeiner Familie abreiſe. 
Wie L. dies möglich machen ſoll, darüber enthalten die Strafverfügungen 
allerdings keine Andeutung. Werden die Haftſtrafen an ihm vollſtreckt 
ſo fallen unterdeſſen ſeine Ehefrau und Kinder der e Armenpflege 
der Stadt Lautenburg zur Laſt, und wenn die Strafe verbüßt iſt, dann 
iſt man mit ihm gerade ſo weit wie jetzt und die Tragödie kann ſich auf 
dieſe Weiſe bis an ſein Lebensende ſtets wiederholen. Einſtweilen hat ſich 
der unglückliche Mann mit der Bitte um Rath und Hilfe in feiner troſt⸗ 
loſen Lage an Danziger Glaubensgenoſſen gewandt.“ 

* Berlin, 15. September. 8 Neuigkeiten.] Der ver⸗ 
ſtorbene Tingel⸗Tangel⸗Leiter Benjamin Moor hat dem „B. B.⸗C.“ zufolge 
ein Teſtament hinterlaſſen, in welchem er ſein Vermögen, gegen zweimal⸗ 
hunderttauſend Mark, dem Berliner Thierſchutzverein vermacht. 


+ + 
+ 
Provinzial-Zeitung 
Breslau, 16. September. 

d In Oberſchleſten it kürzlich wieder der Fall vorgekommen, daß 
ein Schulknabe bei der Vernehmung vor dem Schöffengericht erklärt 
hatte, nicht deutſch zu verſtehen, während ſich demnächſt bei der Prü⸗ 
fung deſſelben durch den betreffenden Schulaufſichtsbeamten ergeben 
hat, daß er ſehr wohl im Stande geweſen wäre, ſeine Ausſage in 
deutſcher Sprache zu machen. Der zuſtändige Kreisſchulinſpector hat 
aus dieſem Falle Veranlaſſung genommen, die Lehrer ſeines Bezirkes 
aufzufordern, die Schulkinder, insbeſondere wenn dieſelben zum Zwecke 
gerichtlicher Verhandlung ſich den erforderlichen Urlaub erbitten, 
dahin zu inſtruiren, daß fie vor Gericht die völlige Wahrheit zu 
ſagen und demgemäß auch die Kenntniß der deutſchen Sprache nicht 
zu verleugnen hätten, widrigenfalls ſie ſtrenge Beſtrafung zu gewär⸗ 
tigen haben würden. Die kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen zu Oppeln, hat ſich in einem an die ſämmtlichen 
Kreisſchulinſpectoren und Landräthe des Bezirks gerichteten Circular 
mit dieſer Maßregel einverſtanden erklärt und ein gleichmäßiges Ver⸗ 
fahren in dieſer Beziehung empfohlen. 


* Von der Univerſität. Heute Mitta 


12 Uhr hat der praktiſche Arzt 


Adolf Lindner, gebürtig aus Oppeln, behufs Erlangung der medieiniſchen 


Doctorwürde ſeine Inauguraldiſſertation: „Ueber Nierenaffectionen als 
Complication der Lebereirrhoſe“ in der Aula Leopoldina öffentlich ver⸗ 
theidigt. Als Opponenten fungirten die Herren prakt. Arzt Drd. med. 
L. Ittmann, prakt. Arzt. Eugen Sachs und Cand. med. S. Böhm. 

= Das Heinrichſtift zu Czarnowanz bei Oppeln, welches erft 
im Mai 1885 eröffnet worden iſt, zählt bereits über 140 Zöglinge, welche 
in der Anſtaltsſchule von dem Inſpector und Hauptlehrer rot ik und 
dem Hilfslehrer Kowalsky in zwei Klaſſen unterrichtet werden. Der 
Curator des Stifts, Domcapitular Dr. Franz, beabſichtigt nunmehr, eine 
dritte Klaſſe daſelbſt zu errichten und iſt demselben auf ſeinen Wunſch zu 
dieſem Behufe von der Königl. Regierung zu Oppeln bereits ein Adjuvant 
als gana Hilfslehrer vom 1. October d. J. ab zur Verfügung geſtellt 
worden. 

Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In der letzten 
Sitzung hörte der Verein einen Vortrag des Herrn Widule über die Rang⸗ 
ordnung in der Schule. Indem der Vortragende die unter namhaften 
Pädagogen herrſchenden verſchiedenen Anſichten über den Wer th oder Un- 
werth einer Rangordnung in der Schule vorführt und ſowohl die von den 


ſchrieben: „Jeder Welttheil hat ſeine beſondere Faung: Afrika den Affen, 
Europa den Franzoſen.“ Die guten Patrioten, die ſich den Spaß machten, 
die Wirthſchaften zu plündern, in denen man deutſches Bier verkauft, ver⸗ 
fehlen alſo ihre Miſſion, indem ſie in der Auslage der Buchhändler die 
Werke eines teutoniſchen Schriftſtellers laſſen, den ſie aus der Auslage 
verbannen müßten, wie ſie Wagner von der Bühne verbannt haben 
Nehmen wir an, ein Berliner oder Leipziger Doctor fände morgen ein 
unfehlbares Mittel gegen Lungentuberculoſe; glauben Sie, ein Vater, der 
ſeine Tochter in der letzten Periode dieſer bisher als unheilbar angeſehenen 
Krankheit ſieht, wird den ihm von dem Apotheker angebotenen Trank von 
ſich weiſen, weil er von einem Landsmann des Herrn von Bismarck zu⸗ 
ſammengeſetzt wurde! Und doch legt die Logik dies den Wogherbesoben 
auf, die uns daran verhindern, in Paris Opern zu hören, die ſeit Jahren 
auf allen Bühnen Europas geſpielt werden.... Wir find davon über⸗ 
Fust daß der geſunde Menſchenverſtand doch obſiegen wird und die 

zn des Chauvinismus ſich endlich ihrer Lächerlichkeit bewußt 
werden. 


Die Opferlämmer des Sultans. 


Am Donnerstag begann das 


dreitägige mohamedaniſche Beiramfeſt, an dem der Sultan und die 21 05 
lichen Prinzen je ein Lamm im Yildizparfe opfern. Auch für die kaiſer⸗ 
lichen Frauen und Prinzeſſinnen wird je ein ſolches Lamm geopfert. Die 


Anzahl dieſer Opferlämmer betrug zweihundert. Die Lämmer werden in 
einer kaiſerlichen Meierei von eigens dazu angeſtellten Hirten auferzogen. 
Einige Tage vor dem Beiramfeſte werden die Lämmer gebadet und ge⸗ 
kämmt und mit wohlriechender Seife gewaſchen, ſo daß ihre Wolle ſo rein 
und weiß wie Schnee iſt. Hierauf werden ihre Hörner vergoldet und ihre 
Stirn mit Hennah roth gefärbt, worauf man an derſelben ein Spiegelchen 
befeftigt. Einen Tag vor dem Feſte werden die Lämmer von ihren 
Site (auf je ein Lamm kommen zwei Hüter) durch die Stadt in den 

alaſt an Die Hüter tragen grüne mit Goldbändern verzierte Kaf⸗ 
taus, während auf ihrem Haupte, das glatt raſirt ift, ein grüner, cylinder- 
förmiger Hut ohne Rand ſitzt. 


Verunglückte Touriſten. Aus Saalfelden ſchreibt man der 
„Salzb. Ztg.“: „Forſtwart Neubacher in Alm fand am 7. d. im Hütten⸗ 
thale auf dem Steinernen Meere bei einer Murmelthierjagd in einem 
Graben ein menſchliches Gerippe. Auf deſſen Anzeige wurde dieſes Skelet 
ſammt Kleidungsreſten, ee ut, Bergſchuhen, Bergſtock, 
Tabakspfeife, Taſchenmeſſer, Schlüſſel und Cylinderuhr, einem baieriſchen 
Doppelthaler und Kupferkreuzern nach Alm gebracht. Man erkannte in 
demſelben die Reſte des Bauernſohnes Georg Schartner von Kraller⸗ 

inkel in der Gemeinde Alm, der am 16. October 1879 mit dem Tage⸗ 
Höhner Peter "m während eines Schneefturmes am Steinernen Meere 
n dieſer Gegend verloren gegangen war. Es ſind mittlerweile bereits 
zwei Menſchengerippe, und zwar eines am 29. September 1883, das 
andere am 23. Auguſt 1885 daſelbſt aufgefunden worden und man hielt 
erſteres für Peter Ebſter, letzteres für Georg Schartner. Da jedoch Georg 
Schartner erft jetzt gefunden und beſtimmt agnoscirt worden if, 

die an 13. Juli 1885 gefundenen Leichenreſte die des Peter Ebſter ges 
weſen fein. Man vermuthet, daß das am 20. September 1885 gefunb 


ſkeptiſche Theorien jetzt bei uns ſehr beliebt find, hat folgende Phraſe ges | aufitieg und am Steinernen Meer verloren ging.“ 
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werde 
wer aber den Schwerpunkt der Schulthätigkeit in der Erziehung ſuche und 
den Unterricht nur als Mittel betrachte, müſſe ſich gegen die Rangordnung 
entſcheiden, da dieſelbe gar zu leicht den Ehrgeiz wecke und nähre. 

Der Nekrolog auf Director Dr. Gleim in unſerem letzten Abend⸗ 
blatt war ſtatt mit der Chiffre H. irrthümlich mit der Chiffre F. unterzeichnet. 


— Selbſtmord? In der Nähe der Ueberführung der Freiburger 
Eiſenbahn über die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn auf dem Terrain von 
Mariahöfchen fand man geſtern gegen Abend einen Mann und eine 

auensperſon, beide in ihrem Blute ſchwimmend. Die Letztere hatte zwei 

chußwunden in der Nähe der Schläfe, welche den ſofortigen Tod herbei⸗ 
geführt zu haben ſchienen, Erſterer eine Schußwunde mehr nach der Stirn 
zu und weniger tief, ſo daß er noch athmete, als er gefunden wurde, und 
vorausſichtlich auch noch am Leben erhalten werden kann. Ein Revolver 
in der Hand des bewußtloſen Mannes und der Umſtand, daß man nichts 
bei ihm finden konnte, was über ſeine Perſon Aufſchluß zu geben geeignet 
war, ſowie daß er nur eine werthloſe Kette mit einem Petſchaft daran bei 
ſich trug, laſſen einen geplanten Selbſtmord vermuthen. 


S- Bunzlan, 11. Septbr. [Von der Steinbruchs⸗Berufs⸗ 
enoſſenſchaft.] Die achte Section der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, deren Sitz Siege iſt, hielt am 7. d. im Gaſthof Odeon bierſelbſt 
unter Vorſitz des Steinbruchbeſitzers P. Barti — oe ea eine Generals 
Verſammlung ab. In Erledigung des erſten Punktes der Tagesordnun 
wurde eine Neueintheilung der Vertrauensmännerbezirke beſchloſſen u 
die a ban d der Vertrauensmänner rejp. deren Stellvertreter voll⸗ 
ogen. Aus dem Geſchäftsberichte für die Zeit vom 1. October 1885 bis 
1. Auguſt 1886 iſt folgendes zu entnehmen. Die Section umfaßt die 
Provinz Schleſien. Die Zahl der zur Section gehörigen Betriebe ſtellt 
ſich auf 775 mit einer Arbeiterzahl von 11912. Die Geſammtzahl der 
ei beträgt 312, wovon 24 mit tödtlichem Ausgange. Die meiſten 
Unfälle waren in den Steinbrüchen, nämlich 12 mit tödtlichem Ausgange 
und 24 mit Entſchädigungspflicht. In 249 Fällen war eine Entſchädi⸗ 
ue 0 nicht vorhanden. Jahresrenten wurden A e für 
ittwen 696 M., für Kinder 898 M., für Invaliden 563 M. Außerdem 
ſind an Beerdigungskoſten in 15 Fällen 429 M. gezahlt worden. In der 
ſich an den Bericht anſchließenden Debatte wurde von * 
Brüggemann-Görli bemängelt, daß viele Betriebsbeſitzer kleine Un⸗ 
fälle, infolge deren Arbeiter nur auf kurze Zeit arbeitsunfähig werden, 
nicht zur Anzeige bringen. Die Verſammlung beſchloß, künftighin die 
Unterlaſſung der erforderlichen eber mit der zuläſſig höchſten Strafe 
zu belegen. Der vorgelegte Kaſſenbericht wies eine Geſammteinnahme 
von 7073 M. und eine Geſammtausgabe von 6296 M. nach, ſo daß ein 
Beſtand von 777 M. verbleibt. Im Anſchluß an die Generalverſammlung 
fand eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in welcher über 5 Anträge auf Unfall⸗ 
Entſchädigungen Beſchluß gefaßt wurde. Drei Fälle wurden dem Schieds⸗ 
gerichte überwieſen, ein Fall der Staatsanwaltſchaft zur Unterſuchung 
übergeben und ein Fall abgelehnt. Die nächſte 1 ſoll in 
Görlitz abgehalten werden, wobei ein Beſuch der dortigen Steinbrüche in 
Ausſicht genommen iſt. 


h. Lauban, 14. Septbr. (General⸗Conferenzen. — Feuer.] 
Unter dem Vorſitze des Königlichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn 
Pfarrer Willnich⸗Markliſſa, wurde geſtern in der hieſigen Kloſterſchule die 
diesjährige General⸗Conferenz der katholiſchen Lehrer des Kreis⸗Schulen⸗ 
den nid Oberlauſitz abgehalten. Ueber das von der Königl. 
Regierung beſtimmte Thema hielt Herr Cantor leinert⸗Jauernick, Kreis 
Götlitz, mit Kindern der Oberklaſſe eine Lehrprobe. Mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaifer wurde die Conferenz gegen 1 Uhr Mittags ge⸗ 
ſchloſſen. — Die General⸗Conferenz der evangeliſchen Lehrer des Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpections⸗Bezirkes Lauban I foll den 27. October abgehalten 
werden. — Geſtern wurde eine Scheune des Rittergutsbeſitzers Herrn von 
Zaſtrow⸗Schadewalde ein Raub der Flammen. 


E Winzig, 8. Septbr. [Kreisſynode.] Unter dem Vorſitze des 
Superintendenten Eitner hielt geſtern die Kreisſynode hier ihre Sitzung 
ab. Sie begann mit Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche, woher | 
Paftor Krebs⸗Mondſchütz unter Zugrundelegung des Textes Pf. 102, 
V. 13—19 die Predigt hielt. Hierauf begannen im Rathhausſaale die 
Verbandlungen. Bei Gonftituirung der Synode wurde anſtatt des Trant- 
heitshalber ausſcheidenden Rittergutsbeſitzers Heinke⸗Schlaup der Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Köckeritz⸗Mondſchütz in den Vorſtand nenz, der Rechnungs⸗ 
ausſchuß und der Synodalrechner wiedergewählt. Nach Vortrag des 
Jahresberichts erhielt der Vorſitzende Vollmacht zum Erwerb eines geeig⸗ 
neten zum Ankauf ſich darbietenden Grundſtückes, um ein Rettungs⸗ und 
Waiſenhaus einzurichten, und wurde die Verwendung eines für dieſen 
Zweck ſeit längerer gert angeſammelten Fonds genehmigt. Hierauf 
referirten, bezw. correferirten die Paſtoren Pallweber⸗Wiſchütz und 

romm⸗Piskorſine über die, den diesjährigen Kreisſynodalverſamm⸗ 
ungen zur Berathung geſtellte Propoſition, betreffend die Verbreitung 
der Trunkſucht und Unzucht in den Gemeinden und die Mittel zu deren 
e Die Kaſſen⸗ und 9 * elegenheiten gelangten 
dann zur el auch wurde mitgetheilt, daß der Fonds zur Unter⸗ 
ftügung armer Schüler des Gymnaſiums zu Wohlau, weiche Theologie 
iren wollen, auf 768 Mark angewachſen fei, und ſchnießlich der Antrag 
es von Köckeritz, bei der Staatsregierung auf Gewährung freierer 


Brieſtauben. Aus Mähriſch⸗Schönberg, 14. September, wir 
emeldet: Durch Vermittelung des Milttär⸗Stallons-Gommnanbus“ Bar 
[tufa wurden geftern um 7 Uhr früh dort vom Oberlieutenant Karl 

eifert neun dem Herrn Franz Leiſchner hier gehörige Brieftauben aus⸗ 
gelaſſen, die erſten ſind heute um 3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. 
Die Schnelligkeit der Tauben mag durch die eingetretene Mauſer, ſowie 
die große Hitze gelitten haben. Was jedoch die räumliche Ausdehnung be⸗ 
trifft, fo ift dies der weiteſte Flug, den öſterreichiſch⸗ungariſche Tauben 
der pe haben. Die Luftlinie von Banjaluka nach Mähriſch⸗Schön⸗ 
erg beträgt 575 Kilometer. i 


Fe MUs Te und Kunſtnotizen. 

rofeſſor Huber es, königl. Concertmeiſter, ift Dinstag frit 
½8 Uhr verſtorben. Mit ihm ift, — — einer der Senioren der Hecln 
Muſikwelt aus dem Leben geſchieden. Er erreichte das hohe Alter von 
84 Jahren. Sowohl als Virtuoſe auf ſeinem Inſtrument (der Violine) 
als auch als Componiſt, hat er ſich einen ehrenvollen Namen erworben. 
Von 1836 bis 1872 wirkte er als Concertmeiſter an der königlichen 
Capelle, zugleich als Dirigent der Acceſſiſten⸗Klaſſe. Von ſeinen zahl⸗ 
reichen Söhnen Nr drei tüchtige Muſiker geworden, und it beſonders der 
185 So 0 yr 33 3 9 als Violiniſt und Componiſt ein würdiger 

olger ſeines Vaters. 

Ein neuer Einacter von Oscar Juſtinus, „Die Eheſtifterin“, ift in 
Hamburg und Dresden acceptirt, wo er mit Frau Franciska Ellmenreich 
und Fräulein Pauline Ulrich in der Titelrolle zur Aufführung kommt. i 

m Wiener Carltheater bringt die engliſche Operetten⸗Geſellſchaft 
vor dem „Mikado“ ein einactiges Stück Ju Aufführung: „Im Schwur⸗ 
ps t“ von Gilbert und Sullivan. Die Heine Piece trägt die ſeltſame 

nn nung „juriſtiſch⸗parodiſtiſches Singe weil ſie mit tollem Ueber⸗ 
muthe 


pielt ſich — wie die „Pr.“ berichtet — in einer Gerichtsverhandlung ab 
2 ee Kiage wegen Bruchs u Eheverſprechens zu Grunde liegt. De 
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Elbthalbahn 168, 75. Still. 
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lizei⸗Verwaltung es dahin zu bringen, 
altung 1 Tanzluſtbarkeiten 

is zur Mitternachtsſtunde 


t. Simmenau, Kreis Kreuzburg, 15. Septbr. [Einweihung des 
Kriegerdenkmals.] Am 5. d. M. fand hier in Verbindung mit dem 10 jähr. 
Stiftungsfeſt des hieſigen Kriegervereins die feierliche Einweihung des 
Kriegerdenkmals ſtatt. Vertreten waren die Vereine Kreuzburg, Kempen, 
Konſtadt, Konſtadt⸗Ellguth, Profdlig, Polniſch⸗Würbitz, Reinersdorf, Schön⸗ 
feld und Simmenau. Nach A , Ale Chorals vor dem verhüllten 
Denkmale hielt der Vorſitzende des Bezirkes des deutſchen Krieger⸗ 
bundes Major a. D. Wellmann⸗Kreuzburg die Feſtrede, welche mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach dem Geſange der National⸗ 
hymne beſtieg der hieſige Ortsgeiſtliche Herr Paftor Remmy bie Redner⸗ 
bühne, um die Weiherede zu halten. Das ag ern, ſteht am Fuße 
der Kirche und beſteht aus einem marmornen Obelisken mit Sockel aus 
rothem Sandſtein. Auf dem Mittelſteine ift in goldenen Buchſtaben die 
Inſchrift „Zur Erinnerung an die glorreichen Kriege 1864, 1866, 1870 
und 1871“ zu leſen. Nach der Enthüllung des Denkmals defilirten die 
Vereine im Parademarſch an dem Denkmal vorbei, worauf ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein in den Parkanlagen folgte. In der Dunkelſtunde 
wurde ein Feuerwerk abgebrannt. 


iH — — 8 
=ch= Oppeln, 15. Sept. [Apothekerprüfung.] Dem während 
der Zeit vom 13. d. M. bis heut auf der hieſigen königlichen Regierung ab⸗ 
gehaltenen Apothekergehilfen⸗Examen, bei welchem Kreisphyſikus Dr. Kloſe 
in Vertretung des beurlaubten Regierungs⸗ und Medieinalraths Dr. Noack 
als Vorſitzender, die Apotheker Exner und Muhr von hier als Beiſitzer 
fungirten, hatten ſich ſechs Pharmaceuten unterzogen, von denen fünf die 
Prüfung beſtanden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 7 

A Liſſa, 13. Septbr. [Abtturienten⸗Examen.] Am hieſigen 

königl. Gymnaſtum fand heute Vormittag unter dem Vorſitz des Pro⸗ 

vinzial⸗Schulraths Herrn Polte die mündliche Prüfung der Abiturienten 

ſtatt. Von den fünf Ober: Primanern, welche ſich der Prüfung unter: 

ogen hatten, erhielten vier das Zeugniß der Reife, einer von dieſen unter 
Bfspenſation von der mündlichen Prüfung. 


—s. Rawitſch, 11. Septbr. [Guſtav Friederiei⸗Stiftung.] 
Das zu Lebzeiten des Herrn Stadtraths Guſtaß Friederici zu Breslau 
hierorts begründete Liebeswerk, die „Guſtav Friederici- Stiftung“, geht 
nun feiner Vollendung entgegen. Dem hieſigen Kreisblatt“ zufolge beab⸗ 
ſichtigt Frau Stadtrath Friederick, die Stiftung Anfang künftigen Monats 
ihrer Beſtimmung zu übergeben. Nach den Anordnungen des Stifters, 
welchen in jeder Veziehun Rechnung getragen werden ſoll, wird die 
Stiftung eine für 100 beftebenbe, fih an den Bürger - Verforgungdverein 
anſchließende milde Anſtalt bleiben und ſoll von dem Curatorium des 
Bürger ⸗Verſorgungsvereins verwaltet werden. In dieſes Curatorium 
follen ſtets der jedesmalige Bürgermeiſter und der erſte epangeliſche Geift- 
liche eintreten. In der Stiftun 

Bürger der Stadt Rawitſch im 

Wittwen und deren unver 


ſcheboden gemein⸗ 
1 für 


A Sranftadt, 13. Sept. ee Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn! hat uns durch die rn des Nachmittagszuges, welcher 
ſeit Juni d. J., ſtatt wie bisher um 4 Uhr 25 Minuten, erſt um 6 Uhr 
13 Minuten in der Richtung nach Glogau fährt, keinen Gefallen gethan. 
Es wurden deshalb ſchon ſeit geraumer Zeit die lebhafteſten Klagen laut 
und mit Recht, denn der Verkehr unſerer Einwohnerſchaft mit Glogau ift 
ein bedeutender und da war gerade der bisherige Nachmittagszug um 
4 Uhr 25 Minuten ein äußerſt bequemer. Durch die Verlegung des 
Zuges iſt uns ferner der Anſchluß in Glogau nach Berlin und Stettin 
via Reppen, ſowie auch der directe Anſchluß in Liſſa von Breslau nach 


2 Breslau, 16. Septbr. [Von der Börse.] Das gesammte 
Interesse der heutigen Börse concentrirte sich auf Laurahüite. Nach- 
dem das Papier zu gestrigem Schlusscourse fest eingesetzt hatte, ent- 
wickelte sich im Verlaufe gute Kanflust, Unterstützt durch günstige 
Berliner Anfangscourse, konnte das Effect schliesslich einen kräftigen 
Aufschwung nehmen. Die Umsätze darin waren zeitweise recht rege, 


während auf den anderen Gebieten, abgesehen von einigem Geschäft“ 


in ungar, Goldrente, vollständige Stille herrschte, 

Per ult. September (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
86½—/ bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 87½ bez. u. Gd., Russ. 
1884er Anleihe 98 bez., Oesterr. Credit-Actien 450½½ Gd., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 62¾ —64¼—64 bez., Russ. Noten 1963/4 bez., 
Türken 14% bez., Egypter 74% —J0— ) bez., Russ. Orient-Anleihe II 
60% bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Sept., 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 451, —. Disconto- 
Commandit —, — Fest, 
Berlin, 16. Septbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 451, 50. Staats- 


bahn 370, —. Lombarden 168, 50. Laurahütte 63, 40, 1880er Russen 


87, 20. Russ. Noten 196, 70. Aproc. Ungar. Goldrente 86, 60. 1884er 
Russen 99, —. Orient-Anleihe II. 60, 60. Mainzer 95, 80. Disconto- 
Commandit 208, 60. 4proc. Egypter 74, 50. Fest. 

Wien, 16. Septbr., 10 Uhr 10 Min, Credit-Actien 278, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsba Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 72. Oesterr. Gold- 

4% ungar. Goldrente 107, 25. Ungar. Papierrente —, --. 


rente —, —. 
Elbthalbahn —, —. y 
Wien, 16. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 278, 50. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 228,80, Lombarden 103, —. Galizier 
195, 75. Oesterr. Papierrente 84, 70. Marknoten 61, 70. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 107, 30. Ungar. Papierrente 94, 75. 
Frankfurt a. M., 16. Septbr. 


Mittags. Credit-Actien 224, 62. 
Staatsbahn 184, 87. Galizier —, —- Nen 


Faris, 16. Septbr. 30 Rente —; —. Neueste Anleihe 1872 —, —. 
. —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von e 

London, 16. September. Consols 100, 13. 1873er Russen 98, 37. 
Wetter: Bewölkt. 


Wien, 16. September. [Schluss- Course,] Ruhig. 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16 
1860er Loose.- ~ — | — — Ungar. Goldrente . 


15, 


— — — — 


1864er Loose .. == = |, 4% Ungar. Goldrente 107 37 107 — 
Credit-Actien .. 278 50 278 — ea 3 84 77 84 52 
Ungar, do. | 777. [Süberrente........ 85 60 85 35 
Anglo... E EN a orten nnd 126 — 126 05 
8. Eis. A. -Cert. 228 90 228 60 [ Oesterr. Goldrente. 118 70118 50 
Lomb. Eisenb., 103 25 102 75 Ungar. Papierrente. 94 77 94 62 
Galizier ...... 195 60 194 50 | Elbthalbahn....... 168 75/168 60 
Napoleonsdior. 9 75 9 98 [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 65 61 70 J Wiener Bankveren. — = | — — 


ſondern durch Abänderung dieſes Uebelſtandes unſeren Wünſchen gerecht 


on Poſen nach hier geih iſt, ſo iſt dies nicht 
im entfernteſten ein Aequivalent für den uns dadurch geſchaffenen Ber- 
luſt. Wie ſchon geſagt: unſer Verkehr richtet ſich hauptſächlich nach 
Glogau, Breslau und Berlin, und wir * gern auf die Bequem⸗ 
lichkeit der Verbindung von Poſen her. Wir wollen hoffen, daß die 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn unſere Klage nicht unterſchätzt, 


werden wird. 
. aa EBEN TEUER E AET DERE M OEE EEEE EEEE Y 
Telegramme, 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 16. Septbr. Dem Reichstag iſt der Rechen ſchafts 
bericht über die Verlängerung des Belagerungszuſtandes in Leipzig 
zugegangen. 

Budapeſt, 16. September. Der „Peſter Lloyd“ meldet: Die 
bulgariſche Regierung erhielt eine authentiiche Verſtändigung von der 
öͤſterreichiſchen Regierung, daß Oeſterreich⸗Ungarn unter keiner Be- 
dingung die Occupation Bulgariens durch Rußland 
dulden werde. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 
Die Eröffnung des Reichstages. 


Berlin, 16. Septbr. Der Reichstag wurde durch den Miniſter 

Bötticher mit folgender Anſprache eröffnet: 
i Geehrte Herren! 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben mich zu beauftragen geruht, den 
Reichstag zu eröffnen. Die Berufung deſſelben iſt zu dem Zwecke 
erfolgt, um Ihnen das mit der königlich ſpaniſchen Regierung ver⸗ 
einbarte Abkommen über die Verlängerung des am 12. Juli 1883 
zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Spanien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
und Schiffahrtsvertrages vorzulegen, deſſen Geltung mit dem 30ten 
Juli 1887 abläuft. Die wegen Verlängerung dieſes Vertrages ge⸗ 
teofjene Vereinbarung wird Ihnen unverzüglich mit dem Antrage zu: 
gehen, derſelben Ihre verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 
Nach der übereinſtimmenden Auffaſſung der verbündeten Regierungen 
entſpricht die Verlängerung des Vertrages den Intereſſen und 
Wünſchen unſeres Handels und unſerer Gewerbthätigkeit. In den 
betheiligten Kreiſen aber wird im Intereſſe der geſchäftlichen Dis⸗ 
poſitionen Werth darauf gelegt, ſobald wie möglich jede Ungewißheit 
über die Fortdauer des Vertrages ausgeſchloſſen zu ſehen. Um die 
rechtliche Geltung der vereinbarten Verlängerung endgültig ſicher zu 
ſtellen, hat daher die Ratifikation derſelben ohne Verzug in Ausſicht 
genommen werden müſſen. Die verbündeten Regierungen würden, 
ebenſo wie ſie hierzu im Jahre 1883 bereit waren, geneigt geweſen 
ſein, die Ratifikation herbeizuführen, ohne zuvor den Reichstag zu 
verſammeln, in der Hoffnung, daß ihnen fuͤr dieſes Verfahren die 
Indemnität ohne Anſtand nachträglich bewilligt werden würde. Nach 
der Aufnahme indeſſen, welche das damals beobachtete Vorgehen in 
der publielſtiſchen Beurtheilung und insbeſondere bei den darauf 
folgenden Verhandlungen des Reichstages gefunden hat, ſind ſie 
der Meinung, daß es für ſie geboten erſcheint, den von der Ver⸗ 


faſſung vorgezeichneten Weg genau einzuhalten, den definitiven Ab: 


ſchluß des Vertrages aber nicht bis zum nächſten regelmäßigen Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstages in Unſicherheit lafen zu follen. 

Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers erkläre ich im Namen 
der verbündeten Regierungen den Reichstag für eröffnet. 

Berlin, 16. Septbr. Die mit der Naturforſcherverſammlung 
verbundene Ausftellung iſt Vormittags 11 Uhr in der Academie der 
Wiſſenſchaften in Gegenwart der Staatsminiſter Bötticher, Scholz und 
zahlreicher anderer Notabilitäten feierlich eröffnet worden. Profeſſor 
Bardeleben gab einen Ueberblick über die Entſtehung des Gedankens 


folder Ausſtellung rein wiſſenſchaftlicher Gegenſtände, Virchow dankte 


dem Comitee und den Ausſtellern für die prächtige, gelungene Ver⸗ 
wirklichung des Gedankens. Hierouf erfolgte ein Rundgang durch 
die Ausſtellungsräume. 

Straßburg, 16. Septbr. Bei der heutigen Univerfitätsfeler vertritt 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. September 1886. 


Berlin, 16. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 16. 15. 
Cours vom 16. 15. Posener Pfandbriefe 102 30102 40 

Mainz-Ludwigshaf.. 95 60| 96 — do. do. 3½% 99 90 99 90 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 50 Schles. Rentenbriefe 104 70104 70 

Gotthardt-Bahn. ... 97 50 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 20107 10 

Warschau-Wien ... 292 50/288 20 do. do. S. II 104 90104 60 

Lübeck-Büchen .... 162 60162 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 

Eisenbahn- Stamm - Prioritäten. 103 301103 30 


Breslau-Warschau.. 67 —| 67 20 | Oberschl. 3/½% Lit.E 100 90| — — 
Ostpreuss. Südbahn 121 90121 70 o. 4% . 1.2 — 
Bank-Actien. do. 4½ % 1879 106 90106 90 


Bresl. Discontobank 89 40 89 50 


x JAN 9 
en Zug eine bequem b 


do. Wechslerbank 101 80101 80 
Deutsche Bank . 159 50159 40 
Disc.-Command. ult. 208 90208 40 
Oest. Credit-Anstalt 451 500451 — 
Schles. Bankverein, 106 — 105 80 


Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 85 — ] 85 20 
do. do. St.-Pr.-A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb, 103 60 103 50 
do. verein. Oelfabr. 65 20 64 — 
Hofm. Waggonfabrik 99 70| 99 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 81 70 82 — 
Schlesischer Cement 105 90106 90 
Bresl. Pferdebahn. . 132 20132 50 
Erdmannsdrf. Spinn, 71 400 71 — 
Kramsta Leinen-Ind, 130 — 129 50 


Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte as 
do. 44740 Oblig: 99 90] 99 60 
Görl. Eis.“ el t 50/104 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 26 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 118 200119 — 
do. St.-Pr.-A. —̃ —— 123 50 
Inowracl. Steinsalz. 26 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 60106 70 
Preuss.Pr.-Anl.de55 147 60 — — 
Pr. 3 ½ % St.-Schldsch 100 90|100 80 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 80105 90 


Prss. 3½% cons. Anl. 103 40 103.70 


Mähr.-Schl.-Otr.-B. 59 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 201100 10 
Oest. 4% Goldrente 96 20| 96 10 
do. 4½% Papier. — —| — — 
do. 4½% Silberr. 69 40| 69 30 
do. 1860er Loose 116 501116 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 50 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 57 10 57 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do, 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
do. 1883er Goldr, 
Türk, Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 74 — 
do, Loose ....... 30 70 
Ung. 4% Goldrente 86 80 
do. Papierrente.. — — 
Serbische Rente.. 78 70 
a Banknoten. l 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 15162 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 196 95196 95 
do. per ult. 196 701196 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T... 168 45] — — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 401| — — 
do. 1 5„ 3M. 20 28½ 
Paris 100 Free. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 90/161 90 
do. 100 Fl. 2 M. 160 95160 95 
‚Warschaul00SRST. 196 601196 65 


113 20113 20 
14 20 14 20 


Privat- Discont 20%. 


Hoffnung, Rußland von Konſtantinopel fernzuhalten, weil Oeſterreich 
unentſchloſſen ſpreche und handle, und der Sultan ruſſiſchen Einflüſterungen 
Gehör ſchenke. England koͤnnte Konſtantinopel zerſtören, damit Rußland 
es nicht erhalte. Es fei jedoch hoͤchſt unwahrſcheinlich, ob es mit 
bloßer Hilfe der Türkei Rußland verhindern könnte in Konſtantinopel 
einzumarſchiren. Unter Umſtänden würde es ſeitens Englands das 
klügſte Verfahren ſein, wachſam und geduldig zu bleiben, und keine 
übereilten Schritte zu thun. Bis jetzt iſt nichts verloren, wahrſchein⸗ 
lich auch nichts geändert; jedenfalls habe ſich nichts ereignet, was die 
engliſche Politik veranlaſſen könnte, die alten Bahnen zu verlaſſen. 
Petersburg, 16. Septbr. Der „Regierungsanzeiger“ meldet: 
Der Conſulatsverweſer in Sofia übermittelte die ehrerbietigſten Glück⸗ 
wünſche des Vertreters des Exarchats ſämmtlicher Regierungsmitglieder 
und vieler Deputirten zum Namenstage des Kaiſers mit der Bitte, 
daß er Bulgarien ſeinen wohlwollenden Schutz nicht entziehen möge. 
7 d EGEO EE AE POLE AREAL EAST ATAARE 


Handels-Zeitung 


® Vom oberschlesischen Eisenbahnmarkte erhalten wir folgende 
Zuschrift: Zum grössten Erstaunen der oberschlesischen Walzeisen- 
Industriellen wurde am 13. c. durch verschiedene angesehene Berliner 
Blätter die ihnen von Breslau aus übermittelte Nachricht verbreitet, 
dass 17 i eine Ermässigung des Walzeisenpreises vorgenommen 
worden sei. Diese Nachricht steht in um so crasserem Widerspruche 
zur Wahrheit, als bei der durchweg sehr befriedigenden Beschäftigung 
der oberschlesischen Walzwerke eher Veranlassung zu einer Erhöhung, 
als zu einer Ermässigung der Walzeisenpreise vorliegt, Es wäre, um 
die durch solche unwahre Mittheilungen unvermeidliche Bennruhigung 
des Walzeisenmarktes zu vermeiden, dringend geboten, vor Veröffent- 
lichung der die Preisbewegung eines wichtigen Handelsartikels be- 
treffenden Nachrichten dieselben einer gründlichen Prüfung zu unter- 
ziehen. — Mit gleicher Verwunderung wurde im Reviere die Nachricht 
aufgenommen, dass die bezüglich Sanirung der Tarnowitzer Actien- 
Gesellschaft gemachten Vorschläge, durch Nachzahlung von 20 pCt.ides 
Actienbesitzes, die grösste Aussicht hätten, durchgeführt zu werden, 
Da die Situation keinesfalls so liegt, dass an der Hand der enormen, 
den Markt belastenden Bestände irgend welche Aussicht auf Besserung 
des Roheisenpreises vorhanden ist, so würde, wenn Tarnowitzerhütte 
im Betriebe bleibt, mit grösster Gewissheit ausserdem ein weiterer 
Rückgang za prognostieiren sein. 

Zwischen dem Oesterreiohisohen Lriegsministerium und der 
Oesterrelohischen Waffenfabriks- Gesellschaft ist der „B. B.-Z.“ zu- 
folge ein Präliminarvertrag für die Bestellung einer Million Stück 
Repetirgewehre, deren Gesammtkosten 36 Millionen Gulden betragen, 
zu Stande gekommen. Die Munition kostet weitere sechs Mill. Gulden, 
Die Bestellung soll sich auf zehn Jahre vertheilen. 

© Dio österrelohisohe Creditanstalt und die Welnrich'sche Con- 
oursmasse. Dem „B. B.-C.“ wird aus Wien geschrieben: Die Ver- 
handlungen, in welche die Creditanstalt vor einiger Zeit mit einem 
bekannten preussischen Cavalier, und zwar einem Mitgliede des Hoch- 
adels, wegen des Verkaufs des Weinrich'schen Complexes, Pecek, ge- 
treten ist, nehmen bestem Vernehmen nach, einen sehr günstigen Fort- 

ang. Man rechnet in den Kreisen der Creditanstalt darauf, dass die 

erhandlungen noch vor der für den 29. d. Mts. anberaumten Feilbie- 
tung zum Ziele geführt haben werden, in welchem Falle dieses In- 
stitut ihre Hypothekenforderung nahezu ohne Verlust zu realisiren ver- 
möchte. Da der betreffende Cavalier nicht vorzeitig in die Oeffentlich- 
keit treten will, so wird die Creditanstalt das Gut zum Schätzungspreis 
erstehen. Der Kaufschilling, welchen der Käufer gewähren wird, über- 
steigt selbstverständlich den Schätzungswerth um eine relativ anschn- 
liche Summe. 

Der Verband Deutscher Leinen-Industrioller wird morgen in 
Berlin seine General-Versammlung abhalten, auf deren Tagesordnung 
neben geschäftlichen Vorlagen auch ein Antrag auf Herbeiführung 
einer sachgemässen Bericht -Erstattung über das Leipziger Mess- 
geschäft steht, 


Verloosungen. gen. 
ee e 5% (fandirte) Staatsanleihe von 1881. Bei der am 
20. Augus 


I. September 1886 stattgehabten Verloosung sind folgende Numern ge- 
zogen worden: 


Letze Course 
Berlin, 16. Sept., 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. . 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 

Oesterr. Credit. .ult. 450 50451 — [Gotthard ult. 97 37 
Disc.-Command. ult. 208 50/208 50 Ungar. Goldrente ult. 8% 62; 86 62 
Franzosen ult. 369 50/370 — | Mainz-Ludwigshaf. 95 50 
Lombarden..... ult. 168 50168 — Russ. 1880er Anl. ult. 
Conv: Türk. Anleihe 14 25 14 12 Italiener ult. 
Lübeck- Büchen ult. 163 50162 75 | Russ. II.Orient-A. ult. 
Egypter . 74 50| 74 25 Laurahütte ult. 
Marienb.-Mlawka ult 38 —| 38 25 Galizter ult. 79 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 87| 72 62] Russ. Banknoten ult. 196 75 
Berben „ e PN — — [Neueste Russ. Anl, 98 87 


Producien-Börse. 

Berlin, 16. Sept, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Cours&] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oct. 152, 50, April-Mai 162, 50. Roggen Septbr.-Octbr, 
128, —, April-Mai 131, 75. Rüböl Sept.-Octbr. 43, 50, April-Mai 43, 90, 
Spiritus Septbr.-Octbr. 38, 80, April-Mai 40, 40. 
Octbr. 21, 70. Hafer September-October 109, 50. 


Petroleum Septbr.- 


Berlin, 16. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 16. 5. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. 


Septbr.-October.. 151 75/153 — | Septbr.-October.. 43 70 43 50 

April-Mai ....... 161 75163 —| April-Mai....... 44 — 43 90 
Roggen. Flau. 

Septbr.-October.. 127 25128 — |Spiritus. Flau, 

November -Decbr. 127 127 75 looo 38 50 38 90 

April-Mai i 131 — [132 —] Septbr.-October.. 38 50 38 90 
Hafer. November-Decbr. 39 — 39 60 

Septbr.-October... 109 25109 50| April- Mai 39 50 41 — 

November- Decbr. 108 25108 50 

Stettin, 16. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 

Weizen, Unveränd. Rüböl, Still. 

Septbr.-Oetober.. 154 501155 —| Septbr.-Oetober.. 42 50 42 20 

April-Mai ......- 163 501164 — April-Mai ....... 44 20 44 — 
Roggen. Unveränd, Spiritus. 

Septbr.-October.. 123 501124 — | loco 38 60| 38 60 

April-Mais...... 129 —128 50] Septbr.-October.. 38 40 38 40 

October-Novbr. .. 38 50 38 70 

Petroleum. April- Mai 40 40 40 40 

eee 10 75 10 75 


Chemnitz, 15. Sept. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 
Wetter: Trübe. — Bei starkem Angebot aller Cerealien verlief unsere 
heutige Wochenbörse in matter Stimmung und konnten sich vor- 
wöchentliche Preise kaum behaupten. 

Ich notire: Weizen, russischer, weiss und roth 190—196 Mark, 
polnischer 172—178 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 162 bis 170 
Mark, Roggen, preussischer 140—142 Mark, hiesiger 136139 Mark, 
russischer Roggen — — Mark, Gerste, Brauwaare, 188134 Mark, 
Mahl- und Futterwaare 115—130 M., Hafer 125>—145 M., Mais, rumün, 
und amerik. 124—128 M., cinquantin 132—135 M., Erbsen 180—190 
‚Mark, Roggen, neue Waare, 133—134 M. Feinste Sorten über Notiz. 
Alles pro 1000 Kilo netto. — Weizenmehl Nr. 00: 25,00. Nr. O; 23,00, 
Nr. 1: 21,00 M., Roggenmehl Nr. O: 21,00 M., Nr. 1: 20,00 M. Spiritus 
loco pro 10000 Liter-pCt. 40,60 M. Gd. 
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407 Obligationen & 500 Fr. oder 400 Mark, 


47021 47022 47023 47024 47025 47026 47027 47028 47029 47030 


47623 47624 47625 47626 47627 47628 47629 47630 48471 
48474 48475 48476 48477 48478 48479 48480 48561 48562 
48565 48566 48567 48568 48569 48570 48611 48612 48613 
48616 48617 48618 48619 48620 48811 48812 48813 48814 
48817 48818 48819 48820 80018 80022 80060 80126 80158 
80280 80479 80500 80510 80574 80630 80704 80805 80829 
80920 80932 81163 81203 81241 81265 81407 81420 81430 
81559 81574 81605 81618 81627 81693 81736 81745 81769 
81953 81958 81972 82010 82086 82134 82149 82173 82212 
82244 82358 82485 82506 82521 82546 82562 82578 82625 
82852 82960 83002 83006 83106 83114 83135 83163 83196 
83287 83337 83342 83349 83511 83596 83612 83616 
83762 83770 83927 83958 83975 84088 84103 84109 
84222 84224 84232 84294 84359 84457 84490 84563 84732 
84861 84899 84924 84944 85090 85092 85096 85099 85175 
85222 85329 85363 85408 85417 85418 85427 85440 85507 
85553 85623 85626 85697 85703 85706 85805 85813 85886 
85980 86046 86127 86187 86214 86216 86222 86226 86248 
86311 86365 86414 86487 86590 86629 86672 86673 86696 
86748 86919 86921 86952 86986 87030 87108 87142 87184 
87217 87225 87226 87383 87394 87521 87534 87625 87687 
87866 87875 87914 87946 87961 88038 88059 88062 88074 
88098 88107 88151 88155 88270 88372 88413 88449 
88717 88823 88826 88862 88900 88936 88959 88979 
89126 8915 89260 89342 89393 89401 89472 89524 89531 
89735 89767 89807 89863 89922 89981 90049 90156 90169 
90301 90430 90569 90572 90750 90775 90804 90809 90858 
91030 91080 91117 91163 91234 91263 91276 91284 91292 
91393 91397 91447 91471 91505 91538 91560 91567 91596 
91716 91797 91857 91872 91899 91913 91923 91943 92005 
92087 92089 92094 92268 92296 92325 92451 92495 92521 
92613 92754 92876 92913 92925 92944 92951 92952 93103 
93195 93269 93280 93356 93364 93453 93741 93778 93892 
94041 94181 94182 94192 94206 94213 94227 94286 94294 
94525 94567 94664 94665 94707 94742 94769 94870 94884 
95109 95161 95177 95185 95206 95328 95355 95539 95558 
95737 95758 95766 95846 95877. 

132 Obligationen à 2500 Fres. oder 2900 Mark. 50106—10 50116 —20 
50191—95 50551 -55 50566—70 51481—85 51566—70 51626—30 51886 
bis 90 51896—900 51951—55 52236—40 52301—5 52376—80 52531—35 
52586—90 53121—5 53211—15 53366-70 53911—15 53946—50 54196 
bis 200 54246—50 54596—600 54601—5 55211—15 55601—5 55731—35 
55811—15 55896—900 56166—70 56181—85 56251—55 56501—5 
56746—50 57016—20 57136—40 58056—60 58081—85 58221—25 
58916—20 58986—90 59141—45 59781—85 60066—70 60211—15 
60486—90 61581—85 61996—62000 62126—30 62146—50 62446—50 
62561—65 62661—65 62781—85 63011—15 63101—5 63161—65 
63301—5 63476—80 63556—60 64141—45 64436—40 64731—35 
64891—95 64906—10 65481—85 65716—20 65951—55 66056 —60 
66206—10 67706—10 68016—20 68281—85 68291—95 68631—35 68701 
bis 5 68791—95 69016—20 69266—70 69281—85 69371—75 70591—95 
70721—25 7075660 71046—50 71126—30 71166—70 71231—5 71741 
bis 45 72141—5 72461—65 72681—85 72746—50 72821—5 73281—5 
73336--40 73466—70 73491—5 73566—70 73586 — 90 73671—5 73696 
bis 700 73941—5 74261—5 74331—5 74371—5 74621—5 74761—5 
748115 75081—85 75086—90 75276-80 75386—90 75676 80 75846 
bis 50 75946—50 7597175 76166 —70 77301—5 77521—5 77601-5 
779415 78131—5 7856670 78756 60 78961—5 79001—5 7972630 
79916 20 79951 —5. 

106 Obligationen à 5000 Fres. oder 4000 Mark. 511—20 1011—20 
1461—70 1551—60 1601—10 1801—10 1911-20 2701—10 3031—40 
3601—10 4171--80 4281—90 5791—800 5961—70 6111—20 6551—60 
6591—600 7441—50 8141—50 8671—80 8731—40 9291—300 9481-90 
10071—80 10761—70 11091—100 11161—70 11351—60 12171—80 12491 
bis 500 12801—10 13181—90 13821—30 14201—10 16081—90 17361 
bis 70 18081—90 18141—50 19521—30 19541—50 19591—600 19711 bis 
20 19851—60 20271—80 20651—60 20931—40 21391—400 21771—80 
22301—10 22541—50 22641—50 22911—20 23131—40 24351—60 24591 
bis 600 25021—30 26211—20 27011—20 28271—80 28371—80 28701 
10 28751—60 30001—10 3007i—80 30491—500 30681—90 31521—30 
32411—20 32601—10 32931—40 34361—70 35381—90 36111—20 36181 
bis 90 36691—700 37061—70 37811—20 37861—70 38341—50 39711 
bis 20 39811—20 39951—60 39991—40000 40461—70 40621—30 41211 
bis 20 41491—500 41541—50 41631—40 42621—30 43161—70 43191 bis 
200 43331—40 44011—20 44451—60 45011—20 45531—40 45781—90 
46071—80 46561—70 46631—40 49081—90 49451—60 49481—90 49621 
bis 30 49681—90. 

Die Zahlung des Capitals erfolgt gegen Rückgabe der verloosten 
Obligationen, welche mit den noch nicht fälligen Zinscoupons versehen 


47623 
48473 
48564 
48615 
48816 
80278 


47621 


Courszettel der Breslauer Börse vom 16. September 1886. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr arg 


Ausländische Fonds, 


Wechsel-Course vom 15. September. 
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sein missen, vom 1. December 1886 ab in Francs berechnet, zu dem 
s. Zt. von den vorgenannten bekannt zu machenden Course. 


Eintragungen im Handelsregister. 

Eingetragen: Firma Hermann Pietsch in Breslau, Inhaber Max 
Hausdörfer zu Breslau. — Firma Destillation zur Kräutersonne B. Stau- 
ner in Breslau, Inhaber Kaufmanu. Bernhard Stauner. — Firma J. Lappe 
zu Breslau, Inhaberin verehelichte Agent Jenny Lappe, geb. Schiff. — 
Firma C. Falkenhagen in Breslau, Inhaberin verehelichte Kaufmann 
Caroline Falkenhagen, geb. Schweder, in Breslau. — Offene Handels- 
gesellschaft Sandberger und Schreier in Breslau, Gesellschafter Kauf- 
mann Bernhard Sandberger zu Rawitsch und Kaufmann Salo Schreier 
zu Breslau. — Firma M. Gadiel zu Guttentag, Inhaber Kaufmann Mar- 
kus Gadiel zu Guttentag. 


Marktberichte. 

Hamburg, 15, Sept. Borsenbericht ven Fordimand Selig- 
maus.] Spiritus: Januac- Februar 27¼ Br., 27 Gd., Februar - März 
27¼ Br., 27 Gd., März-April 27¼ Br., 27 Gd, April-Mai 27¼½ Br., 
27 Ġa., September-October 27¼ Br., 27 Gd., October-November 271); 
Br., 27 Gd.. November-December 27¼ Br., 27 Gå., December-Januar 
271, Br., 27 Gd. Tendenz: Still. 

Löwen 3. Sehl., 15. Septbr. [Marktbericht von J. Gross.] 
Seit letzter Berichtswoche ist die Stimmung im localen Getreidegeschäft 
eine regere und der Geschäftsgang in Folge dessen. ein weit lebhafterer 
geworden, Die Zufuhr des heut stattgefundenen Landmarktes war 
grösser als die der Vorwochen, und machte sich für alle angefahrenen 
Cerealien gute Kauflust geltend, die Inhaber veranlasste, auf erhöhte 
Forderungen zu bestehen, die ihnen auch gewährt wurden. Alles An- 
gefahrene wurde schlank vom Markte genommen und sind wie folgt 
per 100 Klgr. netto bezahlt worden: Weizen 14,80—15,20 Mark, 
Roggen 12,30—13,60 Mark, Saatroggen 14,00-—-15,00 Mark, Gerste 10,00 
bis 11,00 M., Kurzhafer 11,00—11,20 Mark, Langhafer 9,60--10,00 M., 
Hülsenfrüchte blieben ohne Agebot. Roggenfütter 8,80 Mark, Weizen- 
schaale 8,00 Mark. 

München, 14. Sept. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Die tropische Hitze hat 
auch auf das Geschäft der Vorwoche wieder lähmend eingewirkt. — 
Margarin wurde theilweise zu etwas ermässigten Preisen abgegeben; im 
Allgemeinen hat sich jedoch die Marktstimmung wenig verändert. — 
Für Naturbniter wurden wesentlich höhere Preise bezahlt; hanptsäch- 
lich feine Sorten sind sehr gesucht. — Auch Butterine verkehrte in 
steigender Tendenz und bei lebhaften Umsätzen, die nur durch die 
Temperaturverhältnisse Beeinträchtigung erlitten. 


FE 


Excell. v. Feichtner, Gen., 


Gr. Hochberg, Majoratsh., 


Am 14. d. M. starb nach längerem Leiden der Rector unserer 
Schule 13 


Herr Director Dr. Fer d. Gleim. 


Seit Michaelis 1850 mit der Leitung dieser Anstalt betraut, 
hat er seiae beste Kraft der Förderung derselben gewidmet 
und durch seine treue Pflichterfüllung sowie durch die Humanität 
seines Wesens die Achtung und Liebe der Mitarbeiter und der 
Schülerinnen gewonnen. 

Seine Verdienste sollen unvergessen, sein Andenken stets in 
Ehren bleiben, 

Breslau, den 15. September 1886, 


Das Curatorium 


der städtischen höheren Mädchenschule 
an der Taschenstrasse, 


Hof-Photograph Raschkow, 


Breslau, Ohlauerstrasse No. 4, I. Etage, 
empfiehlt sein Photographisches Atelier zur Aufnahme von 


Portraits 


nach dem neuesten Momentverfahren, 3172 


13225 


N. Raschkow jr., Hof- Photograph, Ohlauerstrasse 4. 


Augekommene Fremde: 
Hôtel welsser Adler, Groß, Kim., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11, Siegelmann, Kfm., Wien, 
Gräfin v. Strachwitz n. Bed., Böhm, Kfm. Berlin, 
Dobrau. Braun, Redacteur, Berlin. 
Graf v. Rothkirch⸗Trach, lgl. | Leonhardi, Kim., Minden. 
Kammerherr u. Rtgtsbeſ., 


Aallsoh Hôtel, 
Tauentzienplatz. 


Lieut. in kaiſ. ruſſ. Dienſt., 
n. Gem., Warſchau. 


Heutige Notirungen sind für: n. Jam. u. Dienerſch., Schloß Panthenau. Hetel du Nerd, 
Margarin: Margarinbutter: Rohnſtock. Himmel, Geh. Reg. Rath, | vis-A-vis dem Centralbahnh. 
feinste Qualitüjt ca. M. 125,— | Courante Qualität... ca. M. 89,— | Graf Solms, Rittergutsbſ., Coſel. Busmann, Reg.⸗Baumeiſter, 
ordinäre Qualität. „ „95, — [mittlere Qualität... „ „ 115— Klitſchdorf. Frl. Bauer, Gofel. Breslau. 
Premier jus „ „ 80,— feinste Mischbutter.. „ „ 130,— Hänel, Jabrikbeſ, n. Gem., Hohberg, Amtsrath, n. Fam., Sternberg. Kfm. Königshütte. 
per 100 Kilo netto. Ob. Peilau. Szepanowitz. Frau Berſon, Neu Sanden, 


W. T. B. Havre, Mittwoch 15. Sept., Vorm. 8 Uhr 15 Min. 
Kaffee. New-York schliesst mit 5 Points Baisse, Rio 9000 B., Santos 
9000 Recettes für gestern. Hiesige Preise Januar 62, 75 Verkäufer, 
Januar 62, 25 Käufer. 

Vormittags 10 Uhr 50 Min. Kaffee per September 62, 50, per 
October 62, 75, per November 63, 00, per December 63, 25, per 
Januar 63, 50, per Februar 63. 75, per März 64, CO. Fest. 

Nachmittags 5 Uhr. Kaffee. New-York eröffnete mit 15 Points 
Hausse. An unserem Markt werthet der Januar mit 65, 00 Käufer. 


Si 


Wusserstands- Telegramme. 
Breslaw, 15. Septbr. Oberpegel 4,54 m, Unterpegel — 0,54 m. 


— 16. Septbr. Oberpegel 4,47 m, Unterpegel — 0,56 m. 
; i Geboren: Ein Knabe: Hrn. Hütten- 
Familiennachrichten. Sng Hugo Dowerg, Stahlwerk du 
Verlobt: Frl. Gertrud Menzel, riedenshütte. 
r. prakt. Arzt Dr. Troche, Geſtorben: Herr Prof., Concert: 
armbrunn. räul. Eliſabeth] meiſter a. D. Hubert Ries, 
Schröder, Hr. Paftor Johannes | Berlin. Hr. Prem.⸗Lt. Richard Bi 


Cords, Elmen. Fr. Albertine 
von Hagen, geb. Merensky, 
Feſtenberg. Hr. Rgbſ. William 
v. Simpfon, t . phi e Hr. 


Seidel, Militſch— Neutomiſchel. 

Verbunden: g Paftor Wilhelm 
Pröbſting, Fräul. Emmy Aſt⸗ 
mann, Lüdenſcheid. Herr Reg.⸗ 
Baumſtr., Direct. der engl. Waſſer⸗ 
werke, Eruſt Jebeng, Frl. Auna 
Naſchdorff, Galatz (Rumän.)— 
Berlin. 


Realſch.⸗Dirigent Dr. phil. Fran 
alle a. S. Fr. Paſtor 


arow, 
engel, geb. Teichert, 


mma 
Berlin. 
ohweldn.- 


Photogr. Atelier, H. Thiele & Co. 


S 
Stadtgr. 9. 


Fremde Valuten. 


Dr. Morelli, Specialarzt f. 


Gräf, Prof., Berlin. 
Chiari, Prof. a. d. deutſch. 


v. Löſch, Stud. jur., Heidelberg. 
Benkendorf, Dir., München, 
Hirſch, Theat. Dir., n. Gem., 


Nordmann, Kfm., Bialyſtock. 

aur „goldenen Gaug". 
Fr. Rigtsbeſ. v. Przyluska, 
Fr. Kfm. Luſtig, Myslowitz. 
Ir. Kfm. Meyer, Beuthen 
Katz, Kfm., Brody. 


Roſenblatt, Kfm., Hamburg. 
Goldſchmidt, Kfm., grant 


Rothgelb, Kfm., München. 
3 Prokſch, Kfm., Reichenberg 


Fiſcher, Kfm., Annaberg. 
Flatow, Kfm., Ortelsburg. 

Patzdowski, Brigadier, London. 
Lexzau Kfm., Hamburg. 


Scholz, Part., Kaliſch. 
Moͤller, Kfm., Lübeck. 
Maſchner, Kfm., Chemnip. 
Steiner, Kfm., Budapeſt. Dr. Glasner, Frankfurt a. M. 
Schinke, Kfm., Altenburg. Weſtphal, Offizier, Glatz. 
Schürmann, Kfm., Duͤſſeldorf. Dr. Kloftermann, Bochum. 
Grube Kfm., Düffelborf. Werner, Oberſtlieut., n. T., 
Schmidt, Kfm., n. Gem., Poſen. 


Halskrankh., Budapeſt. Baron v. Prinz, Lieut a. D., 


Berlin. 


Univerſit., Prag. 


Berlin. N 
nner, Kfm., Bremen. Baber, Rittergutsbeſ., Klein. n. ğam., Poſen. 
Peterwitz. Körtling n. Gem. Brünn. 
Dzialdynski, Kfm., n. Gem., Szemere n. Gem, Abbaſia. 
Warſchau. Rammor Kfm., Berlin. 
Kranik, Fabrikbeſ., Stettin. 
Kehl, Kfm., Hanau. 
Rleguer's Hötel, 
Königsſtr. Ulbrechtaſt. Nr. 22. 
v. Borke, Bürgermeifter, n. Zijos, Rechnungsrath, nebſt 
Gem., Kempen. Enkel, Habelſchwerdt. 
Ruben, Kfm., Herfort. Erbs, Brauereibeſ., Neiſſe. 
Lewinski, Kfm., Berlin. Brau Poſtdirector Reinhard 
Riegner, Kfm., Berlin. n. T. Meiningen. 
Poper, Kfm., Berlin. Superintendent, 
Fr. Landau, Brody. Steindorf. 
Frl. Setel, Bialyſtock. Kühnel, Fabrikbeſ., Plauen. 
Lewy, Kfm., Berlin. Voigt, Kfm., Dresden. 
Jorke, Kfm., Berlin. Götz, Kfm. Bremen. 
Schidemeyer, Kfm. Nürnberg. Prünberg, Kfm., Culm. 
Finke, Kfm., Gneſen Schrader, Kfm., Dresden. 
Tramer, Kfm., Krakau. Kaͤbſch. Kfm. Bojanowo. 
Kroneberger, Rim., Budapeſt. Schmidt. Kfm., Sıettin. 


Heluemann's Höte 


Starkowice. 
fig, Kfm., Kattowiß. 


Oberſchleſien. 


not, Kfm., St. Louis, 


Grießdorf, 


furt a. M. 


(Böhmen), 


Breslau, 16. Septbr. Preise der Cerealien. 


Galizien. 


euſalz. Dr. Szulc, Aſſec. Director, | 


Frau Director Bier n. T., 
Glogau. 
Hätel z.dewtochen Hause, 


Amsterd. 100 Fl.] 2½½ | kS. 168,50 G heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl.. 162.05 bz 1 Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 
do. do. 2), 2 M. 168,00 G OestGold-Renteſ4 ! 96,50 B 96,50 B Russ.Bankn. 100SR.| 197.10 bzG 5 gute mittlere gering. Waare 
2 05 » 3 196,75 bz — ͤEü — — ma — 
London 1 L.Strl. 3½ | kS. | 20,42 G do. SIb.-R. JJ. 4½ 69,50 bz 69,50 bz - 1 D höchst Sie. let. ale 
45 do. 3½ 3 M. 20,295 B do. do. A. O. 4½ — | 69,30 bz Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und 8 AA 1 A 4 7 $ 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,75 B do.Pap.-R.F./Al4!/,| 68,25 G 68,25 G Stamm-Prioritäts-Actien. Weizen, weisser 16 — 15 60 15 30 14 90 14 70 1 
A i do. 3 Bar — 0 8 40 — er Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeb en Weizen, gelber. 0 9 5 8 14 — 4 A y 2 15 = 
etersburg . ...|5 . | — 0. 0. 5 — — 151 ; oggen 12 4 5 11 
Warsch. 00S R 5 | kS. 1196,10 @ do. Loose 18605 116.75 B 116,75 B RR VV Br P 13 20 1260 1160 11 — 1070 10 20 
E 8 en , eee ee ee eee eee Do ga 
0. ER 1.1160, O. Pap.-Rente j 3 5 2 a ’ ens — 15 50 — — 13 — 12 — 
5 ak. Oberschl. 4 | 100,7 100,70 G nn er i i 
inländische Fonds, Pola Lio Pba 5925 B 5725 B  [Mainz-Ludwgsh 314] 4% | 96,00 B | 96,00 B Se a ee aa 
heut. Cours. voriger Cours | do, Pfandbr. .'4 | 61,75 B 61,70 bz Marienb. -Mlwk. h lh — — 2 a 5 % 1 A 
D. Reichs-Anl,4 |106,85 B 106,70 B do. do. Ser.V.5 | 61,20 B 61,20 bz ) Börsenzinsen 5 Procent. ne B 5 y — z — 
Pr l e he ee eee | Amine eee e, e 
0. 0. 2 7 ’ R t , ’ ’ Carl-Ludw.-B. 5 nme Dotter — — 2 
do. Staats-Anl 4 — — do. 1883 do. 6 1183,25 B 113,10 B ri ANAL 
Bt-Schuldsch. . 1 101,10 etw.bz | 101,00 B do. 1884 do. 5. 99,00 bzg 96,85 B en a aii S „ie 
Prss.Pr.-Anl.55 31/,| — — o. do. 5 2 — = ii 1 Mai — 
Bresl.Stdt.-Anl.4 104,25 B 104,25 B Orient - Anl. us 60,70 G 60,70 B Bank-Aotien. Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Schl. Pfbr. altl.3½ 101,10 G 101,10815 bz | do. do, III. = = Brel. Di N B 89.50 B — r 
do. Lit. A. 37 100.05 bz@ 10000 bz Italiener 5 1100,00 G 100,10 B > er Bl 1 25 b 10250 B Breslau, 16. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. Lit. ©... 3½ 100,05 bad |100,0 bc |Rumän. Oblig. O | 106,00 B 105,90 B B 0 Bericht.] Roggen (per 100 Klgr.) geschäftslos, gok, — 
do. Rusticale . 3½ 10005 bz& 10000 bad l|äo.amort.Rente'5 | 96,40 B 96,40 bz er BAA Daol 12 Ctr, abgelaufene Kündigungsscheine , September 127,00 | 
. Re: 90 B 5 0 a El 3 Schles.Bankver.|5 5 ½ 1030 8 1105,75 8 dd. September-October 127,00 Gd., October-November 129,00 
do. altl. ..... 4 100,90 bz 100,90 B do. do. do. kl. 5 — = sp |do. Bodencred 6 | 6 1115.00 6 [11500 8 Br., November-December 130,00 Br., April-Mai 133,00 Gd. 
— a 1050 5 a — 90 450 ; N i 7 2100 5 Oesterr. Credit. 877% 9% — 2 Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr, per September 
0 Rust. Il. 10090 bz 100,95 B Berb. Goldrente 78,60 G 79,50 B +) Börsenzinsen 4'/, Procent. — * September-October 107,00 Bre, October-November 
do. do. 4½ 101,30 G 101,30 G Serb. Hyp.-Obl.5 | — — Industrie-Papiere. 00 Br. N K 
; Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, Zek. — Ctr., loco 
do ae OILA ER a inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, |Bresi.trassenb. 6 | 6Yaj132,50 B 132508 fin el 3 5000 PAG — per September 43,30 Br. 
do. do a i y Freiburger . 44 [168,40 G ! | 103,40 8) do. Act,-Brauer. 38 2½ — 2 September-October 43,00 Br., April-Mai 44.00 Er. 
n = do. D. E. F.4 103,40 G 5 103,40 G) |do. Baubank. 0 |O | 2600B | 26,00 B Spirktus (per 100 Liter 2 100%) geschäftslos, gek. — 
Posener Pfdbr. 45 05 1 — me do. G. H./4 103,25 bz 103,25 bz do. Spr.-A.-G. 8 7 — — Liter, abgelaufene Kündi ngsscheine —, per September 
1 — a er G 104,70 B do. J. IA 1825 3 P 18855 pa 9 go: wen 50 87 103.50 B 102.50 B 38,00 Gd., Söytaniber: oin bak 38,00 Gd; October-November 
A Ä 5 P 5 -G. 2 $ il-Mai 
9%. Pose 18480 B ce an 5 10340 8 5 10550 8% |Donneramrekh. 0 "| 1 7 28850, 100⸗ 2885 8 4% (., November-Docamber zb Gd., April-Mai 39,40 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 103.15 B 103,10 B onena A. C. Bi un * 10505 72 3 9 2 H TR (A Bu Zink (per 50 Klgr.) ohne er 6 
SEE á o. Lit. : Bars a. , J Ze å Si mm . 
do. — h 15 101,75 N 10 8 done Ped 103,25 6 103,25 ba Oppeln. Cement 4% 57¼ 82,00 bz 81,60à75 bz Kündigungspreise für den 17. Septbr.: 
Centrallandsch. 3½ 100,10 1005 4 103.25 G 103,25 2 Grosch. Cement. 8½ 14 — — 2 30 Hafer 108,0, Rüböl 43,00 
do. 3 x Roggen 127,00, 0% „00 M. 
Tnländische u. ausländische Hypotheken-Pfandhriefe. | do. 4 .— — Schl. Feuervs.®) 300 — T Spiritus-Kündigungspreis für den 16; Septbr.: 38,00 Mark. 
Schl. Bod.-Cred.3½ 99,20 B 99,20 etw.bz | do. Lit. 75 I . 199 40 = 10.20 82 3 Yen 405 5400 8 or ee i 
ge, 3100 do. Lit. F. IL 103 ' . ien 16. 
do, do. fr. 10 90 11,20 B 11120 bB. | do. Lit. G. 4 110825 G À 103,25 17 do. Leinenind.. eh 1 129,35350 bz 129,50 B Magdeburg, 16. Septbr. e 15 Beptkr. 
8 * . .... G 2 KU. N 7 N.. 919% Br) 
do. d0. r. A 1005 | 105,00 B 105,00 B do 4188 1 , 4 J E Ex Kornzucker Basis 96 pCt.. ... . 21,50—21,20| 21,20—21,10 
do.C 1.4 102,40 G 102,50 G do. „ 5 Rendement 88 pCt. 19,90—19,60 
Buss.Bod.-Ored.5 | 9725 G 9710 bz@ |do. 4%½ 107,00 B — do. Cas. A 7 — Nachproduete 1730—1620 
Bresl.Strssb.Obl4 |101,50 G 101,00 & do, 4% 103,25 G 103,25 bz fü. (V. an. Fab.) 5, 4 8 |9700 G: | Brod-Raffnade RES 
Dann. bl 8 Ka T do. N. S. Zwgb.3½ — — Laurahütte.... 10 4 | 63,25 G 62,50 & Brod-Raffinade f....... 26,25 —26,00 
Henckel’sche do. Neisse-Br./4 103,40 G ! 103,40 6% Ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — > Gem. Raffinade II 26,00—25,50 
x 1 B 00.25 B els-Gnes. Priorſ4 103,40 G ! 103,40 G ?) *) franco Börsenzinsen. . 24.75—24 
Part.-Obligat.. 4½ 100,25 100, 3,40 
KramstaGw.Ob.5 | — = R.-Oder- "j4 1108,25 8 103,25 8 Tendenz am 16. Sept.: Rohzucker fest. Raffinirte fest- 
Laurahutte-Obl. 4½ 100,00 G 100,00 b * en 104,30 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


0.8.Eis.Bd.Obl.|5 | 93,25 B 93,25 B 


1) abgestempelt. ) 3000er fehlen. 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresie® 
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